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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Expedition Thorn, 


Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 30. Auguſt 1898. 


Ein Abrüſtungsvorſchlag des 
Kaiſers Nikolaus. 


gene höchſt bedeutſame Kunde bringt der 
graph aus Petersburg; ſie lautet: 

Petersburg, 28. Auguſt. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ veröffentlicht eine Kundgebung 
es Zaren, worin allen Mächten Abrüſtung 
und Berufung einer internationalen Konferenz 
ierfür vorgeſchlagen wird. 

Die ausführlichere Meldung über die 
Inunberzige Kundgebung des Kaiſers Nikolaus 


0 Petersburg, 27. Auguſt. Der „Regie⸗ 
ungsbote“ veröffentlicht folgende Kundgebung: 
uf Befehl des Kaiſers überreichte Graf 
b urawjew am 24. d. Mts. allen in Peters⸗ 
urg akkreditirten auswärtigen Vertretern 


lachſtehende Mittheilung: Die Aufrechter⸗ 


altung des allgemeinen Friedens und eine 
Rögliche Herabſetzung der übermäßigen 
engen, welche auf allen Nationen lajten, 
ellen ſich in der gegenwärtigen Lage der 

gen Welt als ein Ideal dar, auf das die 
mänübungen aller Regierungen gerichtet ſein 
Süden. Das humane und hochherzige 
Streben Sr. Majeſtät des Kaiſers, meines 
chabenen Herrn, iſt ganz dieſer Aufgabe 
dewidmet. In der Ueberzeugung, daß dieſes 
whabene Endziel den weſentlichſten Intereſſen 
Peer den berechtigten Wünſchen aller Mächte 
hat richt, glaubt die kaiſerliche Regierung, 
Pi der gegenwärtige Augenblick äußerſt 
ünſtig dazu ſei, auf dem Wege internatio⸗ 
ſu er Berathung die wirkſamſten Mittel zu 
when, um allen Völkern die Wohlthaten 
Den ren und dauernden Friedens zu fichern 
u vor allem der fortſchreitenden Entwicke⸗ 
zu 0 der gegenwärtigen Rüſtungen ein Ziel 
80 ſetzen. Im Verlaufe der letzten zwanzig 
Vebre hat der Wunſch nach einer allgemeinen 
N ruhigung in dem Empfinden der ziviliſirten 
ationen beſonders feſten Fuß gefaßt. Die 

inbaltung des Friedens iſt als Endziel der 
3 rnationalen Politik aufgeſtellt worden. 
ni Namen des Friedens haben große Staaten 
gächtige Bündniſſe mit einander geſchloſſen. 
15 den Frieden beſſer zu wahren, haben ſie 
bisher unbekanntem Grade ihre Militär⸗ 


Das Haidehaus. 
Von T. Rothſchü tz. 


+ (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 
d Das Frühjahr war noch nicht zu Ende, 
90 verreiſte der Baron auf einige Tage; 
wiehe zurückgekehrt, trieb es ihn ſchon 
wohnt hinüber nach dem Haidehaus. Unge⸗ 
lebten Stille herrſchte auf dem ſonſt ſo be⸗ 
Seuchen e die Leute ſtanden müßig in 
Leiter der giſammen, denn der Herr, der 
kam ihm dteit, fehlte heute. Im Hauſe 
Miene entge er alte Diener mit trauriger 
ſei ſeit drei 2 meldete, der Freiherr 
einem Schlaganfall Bari erkrankt, von 
„Ilſe,“ war ſein erſter en 


ohne Hilfe und Gedanke, „allein, 
en ud Stübe in jo ſchweren 

An der Thür tra ; 5 
hatte ſein Kommen fert fie bereits. Sie 


geh N 
blaß und angegriffen 90 und trat ihm 


der ausgeſtande⸗ 
nen 2 
entgegen. It und den durchwachten Nächten 
„Ilſe!“ rief er vorwurfsvoll. 
habe ich das nicht früher erfahren ee 
riefen Sie mich nicht?“ Ehe er wußte, wie 
8 geſchehen, hatte er dabei ſeinen Arm um 
le müde Geſtalt gelegt, und das thränende 
eſichtchen war auf ſeine Schulter ge⸗ 
unken. 
f „Wie gut, daß Sie da ſind! — Ich war 
10 allein!“ ſagte fie leiſe. 
2 s war alles nur das Werk eines 
ugenblicks, denn die matte Stimme des 
abeiberrn rief ſchon aus der Nebenſtube; 
er ſie erhob den Kopf wie neugeſtärkt. 
e hatte an ſeiner Bruſt geruht, ſeinen 
gefühlt. Es iſt wunderbar, was für 


macht entwickelt und fahren fort, ſie zu ver⸗ 
ſtärken, ohne vor irgend einem Opfer zurück⸗ 
zuſchrecken. Alle ihre Bemühungen haben 
dennoch das ſegensreiche Ergebniß der er⸗ 
ſehnten Friedensſtiftung noch nicht zeitigen 
könne. Da die finanziellen Laſten eine 
ſteigende Richtung verfolgen und die Volks⸗ 
wohlfahrt an ihrer Wurzel treffen, ſo werden 
die geiſtigen und phyſiſchen Kräfte der 
Völker, die Arbeit und das Kapital zum 
großen Theile von ihrer natürlichen Be⸗ 
ſtimmung abgelenkt und in unproduktiver 
Weiſe aufgezehrt. Hunderte von Millionen 
werden aufgewendet, um furchtbare Zer⸗ 
ſtörungsmaſchinen zu beſchaffen, die heute 
als das letzte Wort der Wiſſenſchaft be⸗ 
trachtet werden und ſchon morgen dazu ver⸗ 
urtheilt find, jeden Werth zu verlieren, in- 
folge irgend einer neuen Entdeckung auf 
dieſem Gebiet. Die nationale Kultur, der 
wirthſchaftliche Fortſchritt, die Erzeugung 
von Werthen ſehen ſich in ihrer Entwickelung 
gelähmt und irre geführt. Daher ent⸗ 
ſprechen in dem Maße, wie die Rüſtungen 
einer jeden Macht anwachſen, dieſe immer 
weniger und weniger dem Zweck, den ſich 
die betreffende Regierung geſetzt hat. Die 
wirthſchaftlichen Kriſen ſind zum großen 
Theil hervorgerufen durch das Syſtem der 
Rüſtungen bis aufs äußerſte, und die ſtän⸗ 
dige Gefahr, welche in dieſer Kriegs— 
ſtoffanſammlung ruht, machen die Armee 
unſerer Tage zu einer erdrückenden Laſt, 
welche die Völker mehr und mehr nur mit 
Mühe tragen können. Es iſt deshalb klar, 


daß, wenn dieſe Lage ſich noch weiter ſo 
hinzieht, ſie in verhängnißvoller Weiſe zu 


eben der Kataſtrophe führen würde, welche 
man zu vermeiden wünſcht und deren Schrecken 
jeden Menſchen beim bloßen Gedanken 
ſchaudern machen. Dieſen unaufhörlichen 
Rüſtungen ein Ziel zu ſetzen und die Mittel 
zu ſuchen dem Unheil vorzubeugen, das die 
ganze Welt bedroht, das iſt die höchſte Pflicht, 
welche ſich heutzutage allen Staaten auf⸗ 
zwingt. Durchdrungen von dieſem Gefühl, 
hat Seine Majeſtät geruht, mir zu befehlen, 
daß ich allen Regierungen, deren Vertreter 
am kaiſerlichen Hofe akkreditirt ſind, den 
Zuſammentritt einer Konferenz vorſchlage, 
welche ſich mit dieſer ernſten Frage zu be⸗ 


ein Zauber der Beruhigung in geliebten, 
treuen Augen liegt. 

Der Zuſtand des Kranken war hoffnungs⸗ 
los, das erkannte Kurt ſogleich, und der 
Arzt hatte es bereits ausgeſprochen. Die 
Sprache war dem Kranken ſeit einigen 
Stunden zwar wiedergegeben, aber die 
Kräfte ſanken ſichtlich. Kurt und Ilſe 
pflegten ihn den Tag über mit unermüd⸗ 
licher Sorgfalt; der Freiherr ſchien alle 
Härte ſeines Charakters verloren zu haben, 
mit rührender Dankbarkeit nahm er jeden 
kleinen Dienſt an, den ſie ihm leiſteten. 

Gegen Abend, als er ſich durch einen 
kurzen Schlummer etwas geſtärkt fühlte, 
wandte er ſich mit gütiger Stimme an 
ſeine Nichte. „Kind, — ich möchte mit dem 
Baron etwas beſprechen, laß uns einen 
Augenblick allein!“ 

Und als dies geſchehen und der junge 
Mann auf ſeinen Wunſch einen Kaſten auf 
ſein Bett geſtellt und geöffnet hatte, begann 
er mit dem Baron über ſein nahes Ende zu 
ſprechen. „Zuvor aber muß ich Ihnen eine 
Mittheilung machen, die keinen ſo nabe an⸗ 
geht, als Sie ſelbſt! Es war immer meine 
Abſicht, ſie nach meinem Tode Ihnen ſchrift⸗ 
lich zukommen zu laſſen, doch da es Gott 


jo gefügt, daß Sie hier an meinem Sterbe⸗ 


lager ſitzen, mag es ſchon jetzt geſchehen!“ 
„Was ich Ihnen zu ſagen habe, betrifft 
Ilſe, von der Sie und alle Menſchen 
glauben, daß ſie meine Nichte iſt — in 
Wahrheit iſt es jedoch nicht der Fall. Sie 
ſteht in garkeiner verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehung zu mir. Sie wiſſen, daß nach 
meinem Tode Haidehaus an Ihre Linie 
zurückfällt; eigenes Vermögen hinterlaſſe ich 
nur ſehr wenig, denn die Beſitzung bringt 


ſchäftigen hätte. Dieſe Konferenz würde mit 
Gottes Hilfe ein günſtiges Vorzeichen des 
kommenden Jahrhunderts ſein. Sie würde 
in einem mächtigen Bündel die Beſtrebungen 
aller Staaten vereinigen, welche aufrichtig 
darum bemüht ſind, den großen Gedanken 
des Weltfriedens triumphiren zu laſſen über 
alle Elemente des Unfriedens und der Zwie- 
tracht. Sie würde zugleich ihr Zuſammen— 
gehen beſiegeln durch eine ſolidariſche Weihe 
der Prinzipien des Rechts und der Gerech— 
tigkeit, auf denen die Sicherheit der Staaten 
und die Wohlfahrt der Völker beruht. 


Der Antiſemitismus in 
Frankreich. 

Wenn im letzten Jahrzehnt die Wogen 
des Antiſemitismus in Deutſchland etwas 
hoch gingen und im Kampfe der Leiden- 
ſchaften auch manche unerfreuliche Erſcheinung 
zu Tage trat, dann wurde unſerem Volke 
gewöhnlich zu Gemüthe geführt, daß es 
hinter anderen Völkern, insbeſondere hinter 
den Franzoſen, doch eigentlich noch weit 
zurückſtehe. Und wenn man dann einzus 
wenden ſich geſtattete, eine ſo tiefgehende, 
wenn auch hie und da irregeleitete Be— 
wegung müſſe doch wohl in thatſächlich vor⸗ 
handenen Mißſtänden, in Fehlern und Ver: 
ſchulden der anderen Seite ihren Grund 
haben, ſonſt hätte fie keine ſolche Aus: 
dehnung gewinnen können, — dann wurde 
man wieder mit der Bemerkung abgefertigt, 
daß ſolche Fehler und Verſchuldungen, 
ſoweit ſie überhaupt vorhanden, nur in 
unſerem eigenen niedrigen Standpunkte der 
Ziviliſation ihre Urſache hätten. Wir be⸗ 
handelten die Juden, ſo wurde uns geſagt, 
immer noch nicht auf dem Standpunkte 
völliger GleichberechtigQung; die auf dem 
Papier ſtehende Gleichberechtigung ſei in die 
Wirklichkeit noch nicht übergeführt. Vom 
Offizierkorps und von der Verwaltung ſeien 
die Juden jo gut wie ausgeſchloſſen, in ge⸗ 
ſellſchaftlicher Beziehung beſtehe noch viel- 
fach eine Scheidewand. Darum beſtänden 
in Deutſchland bei den Juden noch immer 
manche Beſonderheiten fort, und darum ſei 
es dem deutſchen Juden ſo ſchwer gemacht, 
ſich als Deutſcher zu fühlen und ſich mit 


XVI. Jahrg. 


dem deutſchen Weſen völlig zu ver⸗ 
ſchmelzen. In Frankreich ſei das ganz 
anders; dort, wo die große Revolution den 
Juden alle Rechte eingeräumt habe und wo 
we der im Offizierkorps, noch in irgend einem 
Zweige der Verwaltung das Vorwärts⸗ 
kommen des Juden gehindert ſei, dort fühle 
ſich der Jude zuerſt als Franzoſe und unter- 
ſcheide ſich wenig oder garnicht von den 
andersgläubigen Franzoſen. Jedes Land, 
ſo wurde malitiös geſagt, habe diejenigen 
Juden, die es verdiene; Frankreich handle 
weitherzig und könne darum mit ſeinen 
Juden zufrieden ſein; wenn es bei uns 
anders wäre, ſo liege das an uns, nicht an 
den Juden. 

Da mußte man denn alſo, tief beſchämt 
wegen des niederen Standpunktes unſeres 
deutſchen Volkes, ſchweigen. Es war ja 
richtig, in Frankreich hatten die Juden viel 
mehr freien Spielraum als bei uns; jüdiſche 
Generäle waren dort keine Seltenheit, her— 


vorragende Juden, wie Gambetta, Cremiaux 


u. a. hatten dort im öffentlichen Leben eine 
entſcheidende Rolle geſpielt, die Zugehörig⸗ 
keit zum Judenthum bildete auch geſellſchaft⸗ 
lich faſt nirgends ein Hinderniß. So viel 
erkennbar war, ſchienen die franzöſiſchen 
Juden dieſes Wohlwollen des Landes auch 
durch willige Hingabe zu lohnen. Sie 
ſchienen wirklich zuerſt und zu allermeiſt 
Franzoſen zu ſein. So weit franzöſiſcher 
Patriotismus gleichbedeutend iſt mit fanati⸗ 
ſchem Deutſchenhaß, ließen die franzöſiſchen 
Juden nichts zu wünſchen übrig. Sogar in 
Elſaß⸗Lothringen find die Juden die hart⸗ 
näckigſten Gegner des Deutſchthums. Auch 
unter den deutſchen Juden konnte man viel- 
fach eine gewiſſe Vorliebe für Frankreich 
wahrnehmen, von Heine und Börne an bis 
zu den modernen Importeuren der fran⸗ 
zöſiſchen Theaterſtücke. 

Da kommt nun plötzlich dieſer unglück⸗ 
ſelige Dreyfus-Handel und zerſtört die lieb⸗ 
lichen Vorſtellungen, die der naive Menſch 
ſich von dem friedlichen Verhältniſſe zwiſchen 
Chriſten und Juden in Frankreich gemacht 
hatte. Wie ein Mann ſtehen hinter dem 
Kapitän ſeine Glaubensgenoſſen, alle felſen⸗ 
feſt überzeugt von ſeiner Unſchuld, haßerfüllt 
ſteht ihnen gegenüber die Maſſe des fran⸗ 


kaum ſo viel ein, daß ſie ſich erhält. 
Morgen früh, wenn ich nicht mehr bin, 


ſteht das arme Kind verlaſſen, beinahe ganz 
mittellos in der Welt, wenn ich ſie nicht dem 
einzigen natürlichen Beſchützer übergebe, 
den ſie hat, — ihrem Bruder — und das 
ſind Sie, Kurt von Neienſtedt!“ 

Der junge Mann hatte aufmerkſam zuge- 
hört und bei der erſten Nennung von 
Ilſes Namen einen Verſuch gemacht, den 
Kranken mit der Verſicherung zu unter⸗ 
brechen, wie es für ihn kein größeres Glück 
geben könne, als für Ilſes Zukunft ſorgen 
zu dürfen; doch hatte der Freiherr kaum 
darauf geachtet; als er aber deſſen letzte 
Worte vernahm, ſtarrte er den Sprechenden 
an, ungläubig, beinahe mit einem ſpötti⸗ 
ſchen Lächeln auf den Lippen. 

„Ihr Bruder?!“ frug er. 
Sie auf den Gedanken?“ 

„Hören Sie ruhig weiter,“ fuhr der 
Freiherr mit matter Stimme fort; „meine 
Zeit iſt kurz, wer weiß, ob ich noch alles zu 
ſagen vermag. Vielleicht wiſſen Sie es 
bereits, Kurt, daß es eine Zeit gegeben, in 
der ich hoffte, Ihre Mutter zu gewinnen — 
als meine Gattin! Sie vernahmen vielleicht 
auch, daß ſie mich abwies, weil ſie die 
Armuth an meiner Seite fürchtete und 
lieber Ihren Vater wählte, der ihr ein jo 
viel glänzenderes Los bieten konnte. Aber 
das, was ſie mir damit anthat, war nichts 
gegen das, was ich ſpäter von ihr erfuhr 
— ſie nahm mir damit den Glauben an die 
Treue und Wahrhaftigkeit des Weibes, ja 
der Menſchheit überhaupt!“ 

Der Baron machte eine Bewegung, als 
wolle er aufſtehen. „Zürnen Sie mir nicht,“ 
ſagte der Freiherr, die Hand beſchwichtigend 


„Wie kommen 


auf ſeinen Arm legend, „wenn Sie erſt 
alles wiſſen, werden Sie es begreiflich 
finden, daß ich die bitteren Worte nicht 
zurückdrängen kann, ſelbſt nicht in Gegen⸗ 
wart des Sohnes! Ich werde Ihre Gefühle 
zu ſchonen verſuchen, jo viel wie möglich, 
aber um Ilſes willen muß ich reden!“ 

Und um Ilſes willen hörte 
weiter zu. 

„Als Ihr Vater nach ſechsjähriger Ehe 
ſtarb, brachte Ihre Mutter die erſte Zeit der 
Trauer wieder in Johnstorf zu. Auch bei uns 
herrſchte Sorge, denn meine jüngſte Schweſter, 
die von jeher der Liebling der Baronin ge⸗ 
weſen und nur auf meinen Befehl den Ver⸗ 
kehr mit ihr abgebrochen hatte, war ſehr 
krank, und der Arzt verlangte, ſie ſolle auf 
ein Jahr nach dem Süden gehen. Aber es 
fehlte uns am Gelde! Da erſchien Ihre 
Mutter zum erſten Male wieder in Haide- 


Kurt 


haus. Ungebeten und unangemeldet trat 
ſie ein, weil ſie wußte, daß ich ſonſt einer 
Begegnung mit ihr ausgewichen wäre. Sie 


machte den Vorſchlag, Addy mit nach Italien 
nehmen zu wollen, wohin ſie in den nächſten 
Tagen reiſe. Ich ſchwankte und konnte mich 
lange nicht entſchließen, ſolches Opfer von 
ihr anzunehmen. Da bat ſie mich um meine 
Begleitung für ein Stückchen des Heimweges. 
Draußen auf der Haide ſagte ſie, es würde 
eine Sünde von mir ſein, um eines alten 
Grolles willen das Leben meiner Schweſter 
zu gefährden, während es gerettet werden 
könnte; ſie fügte ein Wort hinzu, das mich 
von neuem mit Hoffnungen erfüllte, ein 
Wort, das mich den Haß und den Kummer 
der letzten ſechs Jahre vergeſſen ließ, mir 
ein ſonniges Bild der Zukunft zeigte! Sie 


war noch in tiefer Wittwentrauer. Ich ſah 


zöſiſchen Volkes. Der Kampf um Drey- 
fus iſt natürlich nicht ein bloßer Kampf für 
oder gegen das Semitenthum, es ſpielen da 
noch viele andere wichtige Fragen mit 
hinein. Aber die Kluft zwiſchen Juden und 
Judengegnern hat ſich mit dieſem Prozeß in 
Frankreich vor den Blicken aller aufgethan, 
der Antiſemitismus hat durch ihn viel 
Nahrung erhalten, von einem friedlichen 
Nebeneinanderleben kann wenigſtens für die 
nächſte Zukunft nicht die Rede ſein. Die 
Leidenſchaften ſind dort mehr entfacht, als 


ſie es jemals in Deutſchland waren. „Das 
Wort „Meuchelmörder“ kann entweder 


„höherer Offizier“ oder „Israelit“ bedeuten, 
je nachdem man es in einem Dreyfus- oder 
Anti⸗Dreyfusblatte lieſt,“ ſchrieb neulich der 
franzöſiſche Publiziſt Cornelß in einer 
Studie über die Ausdrucksweiſe der Pariſer 
Zeitungen. 

Gleichzeitig hat der Antiſemitismus in 
Algier nie geahnte Triumphe gefeiert. 
Cremiaux hatte 1870 als Mitglied der Re— 
gierung der nationalen Vertheidigung die 
Gelegenheit wahrgenommen, ſeinen Glaubens— 
genoſſen in Algier die vollen ſtaatsbürger— 
lichen Rechte zu verleihen, die den 
Mohammedanern vorenthalten ſind. Die 
Folgen dieſer Maßregel, die bei dem damali⸗ 
gen Wirrwarr außerhalb der nächſtbe— 
theiligten Kreiſe kaum beachtet wurden, ſind 
jetzt zu Tage getreten. Der Antiſemitismus 
herrſcht unbeſtritten in Algier; der Häupt⸗ 
ling der Antiſemiten iſt Abgeordneter der 
Hauptſtadt; die Regierung hat den Gou— 
verneur, der den Antiſemitismus unterdrücken 
wollte, abberufen müſſen, und die wegen der 
Judenkrawalle Angeſchuldigten ſind ſo gut wie 


ſtraffrei ausgegangen; den Führer der 
algeriſchen Antiſemiten hat die Regierung 
auf das Verlangen der algeriſchen Anti- 
ſemiten aus dem Gefängniß entlaſſen 
müſſen. 

Dieſe beachtenswerthen Ausführungen 


entnehmen wir einer keineswegs antiſemitiſchen 
Berliner Korreſpondenz, die ihren Artikel 
wie folgt ſchließt: 

Mit dem uns beſchämenden Hinweis auf 
das vorgeſchrittene Frankreich iſt es alſo 


vorläufig nichts. Wir machen auf kein 
Zeugniß des Wohlverhaltens von unſeren 
jüdiſchen Mitbürgern Anſpruch, aber ſo 


wilder Leidenſchaft wie in Frankreich be— 
gegnen ſie bei uns nicht, das iſt ſicher. Und 
dabei nehmen ſie in Frankreich viel weniger 
Licht und Raum weg, als bei uns; in 


Deutſchland kommen 12, in Frankreich noch 
nicht einmal zwei (1,4) Juden auf das 
Tauſend Einwohner. 

Schlüſſe aus dieſen Vorgängen zu 
ziehen, unterlaſſen wir. Das wird Sache 
unſerer jüdiſchen Mitbürger ſein. Sie 


werden ſich, wenn ſie auch nur ein wenig 
Selbſterkenntniß haben, der Einſicht nicht 
entziehen können, daß der Antiſemitismus, 
wenn er in ſo verſchieden gearteten Ländern 
wie in Rußland, Deutſchland und Frank⸗ 
reich auftritt, doch wohl eine tiefere Urſache 
haben muß, die nicht bloß in der „Un⸗ 
bildung“ der Antiſemiten liegen kann, und 
daß das Judenthum auch da ans Ver— 
ſchmelzen mit anderen Nationen nicht 


denkt, wo ihm alle Würden und Ehren offen 


ſtehen. 


zettel 


däniſches Tuberkelfleiſch, 
gans. 
Portwein. — 
brötchen mit 
Oeltalgkäſe. 
Wenn Herr Eugen 
lichen Speiſezettel drei Tage „genoſſen“ hat, 
wird er kaum noch in der Lage oder geneigt 
ſein, den Surrogaten und den amerikaniſchen 


Rußland 
5½ Uhr in Moskau eingetroffen und von 
den Mitgliedern des Kaiſerhauſes, der Königin 
Olga, 
prinzeſſin von Griechenland und der Herzogin 
von Koburg empfangen worden. 
Fahrt durch die prächtig geſchmückten Straßen 
wurde das Kaiſerpaar, 
offenen Wagen Platz genommen hatte, von 
einer 
Jubel begrüßt; die Truppen bildeten Spalier, 
und zwar nur auf der linken Straßenſeite; 


Politiſche Tagesſchau. 


Die nationalliberale „Magdeburgiſche 
Zeitung“ erklärt es für vollkommen über⸗ 


flüſſig, für die bevorſtehenden Lan dtags⸗ 
wahlen ein förmliches Wahlbündniß mit 
den Freiſinnigen einzugehen, „denn die Koſten 
eines 
erſter Linie die Nationalliberalen zu tragen 
haben.“ 


ſolchen Bündniſſes würden doch in 


Dem Landtag von Lippe- Detmold, 


der demnächſt wieder zuſammentritt, wird 
von neuem der Geſetzentwurf vorgelegt 


werden, durch welchen das Erbfolgerecht der 
Söhne des jetzigen Regenten, ungeachtet der 
angeblichen „Unebenbürtigkeit“ ihrer Mutter, 
anerkannt werden ſoll. 

Diät für Eugen. Zu den begeiſtert⸗ 
ſten Surrogatſchwärmern gehört Herr Eugen 
Richter. Heute vertheidigt der „große“ 
Volkstribun den Kunſthonig, morgen den 
Kunſtzucker, übermorgen den Oeltalg, und 
die freiſinnigen Blätter drucken natürlich 
alle dieſe hübſchen Ergüſſe unbeſehen ab. 
Wir möchten, jo ſchreibt die „D. T.“ treffend, 
dem unverbeſſerlichen Surrogatſchützer, damit 
er am eigenen Leibe die Wohlthat der 
Surrogate empfinde, folgenden Tagesſpeiſe— 
empfehlen: 1. Frühſtück: Mohren⸗ 
Kaffee, Brötchen aus amerikaniſchem Weizen- 
mehle, mit Margarine oder Kunſthonig ge— 


ſtrichen, galiziſche Eier, die auf dem Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe genügend gelagert haben. — 
2. Frühſtück: Schwerſpatbrot mit Marga⸗ 
rine oder Kuba - Schmalz geſtrichen, 
amerikaniſcher 


mit 
Trichinenwurſt belegt. — 
Gefrorener ruſſiſcher Fiſch, 
ruſſiſche Cholera⸗ 
Kunſtwein und Anilin⸗ 
Abendeſſen: Meargarine- 
amerikaniſchem Schinken und 
Getränk: Saccharin - Bier. 
Richter dieſen vorzüg⸗ 


Mittageſſen: 


Getränk: 


Schweine-Erzeugniſſen ein ſchützendes Wort 


zu widmen. 


Aus Rom, 27. Auguſt, wird berichtet: 


Der Papſt, welcher ſich andauernd befriedi- 
gender Geſundheit erfreut, ertheilte auch am 
heutigen Tage Audienzen; heute empfing er 
den Biſchof von Loreto. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
ſind Sonnabend Nachmittag 


dem Kronprinzen und der Kron— 


Auf der 


welches in einem 


gewaltigen Volksmenge mit lautem 


an den Eingängen der Kirchen hatte ſich die 
Geiſtlichkeit in Feſtgewändern aufgeſtellt. 
Als das Kaiſerpaar in den Kreml einzog, 
ertönte die hiſtoriſche Glocke von Iwan 


ein, daß der Augenblick zu weiterem noch 
nicht gekommen war, aber ich willigte ein, 
ihr Addy mitzugeben, um mit ihr in Ver⸗ 
bindung zu bleiben, eine Anknüpfung zu 
haben, wenn die Zeit gekommen, das Wort 
auszulöſen, das ſie mir draußen auf der 
Haide gegeben, mit dem blauen Himmel 
über uns und dem purpurblühenden Haide— 
kraut zu unſeren Füßen!“ 

Der Kranke ſank erſchöpft zurück. Kurt 
hielt das Glas mit dem ſtärkenden Trank 
an ſeine Lippen. Nach kurzer Pauſe fuhr 
der Freiherr fort: „Addy und Ihre Mutter 
waren ein Jahr fort, und die Rückkehr ſchob 
ſich noch immer hinaus. Meine Ungeduld 
war grenzenlos. Jeder Brief brachte neue 
Enttäuſchung. Da endlich, als die Nachricht 
kam, daß ſie noch längere Zeit in der Nähe 
von Pallanzo, am Lago Maggiore, ver⸗ 
weilen würden, ließ es mir keine Ruhe mehr. 
Der Trauerzeit war genügt. Wenn Adline 
— ich meine Ihre Mutter, Kurt, denn unſere 
Schweſter nannten wir nur immer „Addy“ 
—, wenn ſie nicht zurückkam, wie fie doch 
verſprochen, wollte ich zu ihr, ſie an ihr 
Wort zu mahnen. Den Aufenthalt der 
Damen kannte ich ja genau aus Addys 
Briefen; es war Baveno, gegenüber von 
Pallanzo. Ohne Aufenthalt reiſte ich Tag 
und Nacht, bis ich Baveno erreichte. Ich 
beſtellte augenblicklich eine Barke; in zwei 
Stunden konnte ich bei Ihrer Mutter ſein. 
Mein Vertrauen in ſie war ſo ſtark, daß 
ich auch nicht einen Augenblick mich auf eine 
Enttäuſchung vorbereitete — zweimal konnte 
ſie doch nicht ſo mit meinen „Gefühlen 
ſpielen“! 

„Während ich auf das Boot wartete, 
ſaß ich in einem der Hotels am Strande; 
mein Gepäck, auf dem mein Name ſtand, 


lag neben mir. Ein junger Mann, den ich 
für einen Geiſtlichen hielt, ging an mir vor⸗ 
über. Durch einen Zufall, nein, durch eine 
barmherzige Fügung des Himmels, mich vor 
der ſchimpflichſten Kränkung zu bewahren, das 
unerhörte von Adline ſelbſt zu vernehmen, 
fiel ſein Blick auf die große Metallplatte 
meines Koffers, und er las meine Adreſſe! 


„Er ſah mich erſtaunt an, ging zwei 
Schritte weiter, kehrte alsdann um und 
ſagte höflich: da er meinen Namen ge⸗ 
leſen, vermuthe er, ich ſei ein Angehöriger 
der Familie gleichen Namens drüben in 
Baveno und gewiß in Sorge um den Kranken. 
Er könne mir die gute Nachricht geben, daß 
der Zuſtand deſſelben ſich gebeſſert habe. 
Er ſei nach der Trauung die Nacht drüben 
geblieben und habe heute früh die zufrieden⸗ 
ſtellende Aenderung erfahren! 


„Ich verſtand den Sinn dieſer Worte 
kaum; es warſo unklar. Die Damen reiſten 
allein und mit dem Sohne der Baronin, mit 
Ihnen, Kurt, und etwas Dienerſchaft — wer 
ſollte krank ſein? was war's mit der 
Trauung? 

„Erſt nach und nach konnte ich den Zu⸗ 
ſammenhang begreifen, verſtand ich, was ge- 
ſchehen! Am Abend vorher hatte ſich Ihre 
Mutter, die ich als meine Braut betrachtet, 
mit einem jungen Italiener, einem Maler, 
der in Baveno krank mit ihnen zugleich an⸗ 
gekommen, trauen laſſen! Der junge 
deutſche Geiſtliche war eiligſt binüberge- 
rufen worden, um vor dem Tode, den man 
ſtündlich erwartete, noch die Hand der ſtolzen 
Baronin Neienſtedt in die des armen, 
unbekannten Malers — Baptiſte Paolo zu 


legen!“ 
(Fortjegung folgt.) 


reiſe 
Vorausſichtlich ſchließt ſich auch der deutſche 
Botſchafter 


fremder Staaten theil. \ E 
Verpflegung und Unterkunft dieſer Offiziere 
wird der Kaiſer aus ſeiner 


Kreuzergeſchwaders in — 
Heinrich Chef des zweiten Diviſionsgeſchwaders. 


Welikij, und ſofort begannen die Glocken 
ſämmtlicher Kirchen zu läuten. Am Abend 
war die Stadt prachtvoll beleuchtet. Die 
Ordnung iſt vorzüglich. 

In Petersburg wird in nächſter Zeit 
eine Bank ſpeziell zur Förderung des ruſſiſchen 
Mehlexportes nach dem Auslande ent⸗ 
ſtehen. In Moskau wird auf Antrieb des 
Fürſten Shiſcherbatow eine neue Export⸗ 
geſellſchaft für Vieh und landwirthſchaftliche 
Produkte begründet. 

Der todtgeſagte Sultan von Marokko 
hat in der letzten Zeit ſehr energiſche Lebens⸗ 


zeichen von ſich gegeben. Wie der „Internat. 
Korr.“ 
die nach Europa geſandte Meldung von ſeinem 
angeblichen Ableben derart empört, daß er 
ſofort den Großvezier und den Miniſter des 
Innern 
fängniß abführen 
Intrigue ſah er einen jüngeren Bruder an, 
der ebenfalls verhaftet wurde, 
zahlreiche Anhänger des letzteren, an denen 
ein furchtbares Strafgericht vollzogen werden 
dürfte. 


geſchrieben wird, war derſelbe über 


ihrer Aemter entſetzte und ins Ge⸗ 
ließ. Als Anſtifter der 


ebenſo wie 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt 1898. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern 


Abend den Staatsminiſter, Staatsſekretär des 
Aeußeren v. Bülow zum Immediatvortrag. 


Im Gefolge des Kaiſers auf der Paläſtina⸗ 
wird ſich auch v. Bülow befinden. 


in Konſtantinopel v. Marſchall 
an. Auf Befehl des Papſtes werden die 


Kardinäle Sarti und Patriarca den Kaiſer 


in Venedig offiziell begrüßen. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 


heute Morgen um 8 Uhr nach Jüterbog, um 
daſelbſt Schießübungen beizuwohnen. 
mittags gedenkt Se. Majeſtät in Berlin die 
Ateliers von Profeſſor Uphues, Caſal und 
Profeſſor Herter zu beſuchen und die Arbeiten 


Nach⸗ 


am Dombau zu beſichtigen und dann nach 


dem Neuen Palais zurückzukehren. — Zur 
geſtrigen Abendtafel waren der Staatsſekretär 
v. Bülow und der Geſandte Graf Wolff⸗ 


Metternich geladen. 

— Am Kaiſermanöver nehmen auf be⸗ 
ſondere Einladung des Kaiſers elf Offiziere 
Die Koſten für die 


Privatſchatulle 
beſtreiten. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchlägt vor, 
im Sitzungsſaale des Reichstages ein Denkmal 


zu errichten, welches den Kaiſer Wilhelm J. 
und den Fürſten Bismarck darſtellt. 


— Nach den ſoeben vom Oberkommando 
der Marine verfügten Winterkommandirungen 
bleibt Vizeadmiral v. Diederichs Chef des 
Oſtaſien. Prinz 


Die Nachricht, daß der Prinz zum Winter 
nach Deutſchland zurückkehren werde, iſt alſo 
unbegründet. f 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt das Schiff 
„Cormoran“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
Bruſſatis, am 27. d. Mts. in Manila ange⸗ 
kommen und beabſichtigt am 29. d. Mts. 
nach Kiautſchau in See zu gehen. 

— Die Deutſchen Finnlands haben für 
den Fürſten Bismarck einen ſilbernen Lorbeer⸗ 
kranz geſandt, der von dem Präſes der 
Lübecker Handelskammer, Konſul Hermann 
Fehling, am Sarge niedergelegt wurde. 

— Der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten D. Dr. 
Boſſe iſt vom Urlaub zurückgekehrt. 

— Der Regierungspräſident von Schles⸗ 
wig verbot die für geſtern Abend ange⸗ 
meldete gottesdienſtliche Verſammlung in der 
däniſchen Freigemeindekirche in Baulund. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Darm⸗ 
ſtadt gemeldet: Fräulein Eliſe Schumann 
in Mainz und Fräulein Eliſe Geiſt in Offen⸗ 
bach wurden mit der Wahrnehmung der 
Dienſtverrichtungen als Aſſiſtentinnen bei 
den Gewerbe-⸗Inſpektionen Mainz und Offen⸗ 
bach betraut. 3 

— Muſikdirektor Goldſchmidt in Liegnitz, 
der älteſte aktive preußiſche Militär⸗Kapell⸗ 
meiſter, beabſichtigt, nach dem Manöverſchluß 
aus dem Dienſt zu ſcheiden. Als Nachfolger 
in der Leitung der Kapelle des Liegnitzer 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments, das während 
ſeines hundertjährigen Beſtehens nur zwei 
Kapellmeiſter gehabt hat, wird Kapellmeiſter 
Mehring vom 23. Infanterie-Regiment in 
Neiße genannt. 

— Die bulgariſche Regierung beabſichtigt, 
der „K. Z.“ zufolge, in nächſter Zeit in Berlin 
eine Agentur zu errichten, die vorzugsweiſe 
Handelsintereſſen dienen ſoll. 

— Auf dem Katholikentage hatte Abge⸗ 
ordneter Porſch behauptet, Windthorſt habe 
ſeiner Zeit nicht durch die Vermittelung 
Bleichröders die bekannte Unterredung mit 
dem Fürſten Bismarck nachgeſucht, ſondern 


die Vermittelung ſei 
Stelle ausgegangen. 
die „Berl. N. Nachr.“ aus dem eigenen 
Munde Bismarcks feſtſtellen, daß thatſächlich 
die Vermittelung durch Bleichröder erfolgt 
iſt. Auch hat Bismarck in Ratzeburg öffent⸗ 
lich erklärt: „Windthorſt hat um die Unter⸗ 
redung nachgeſucht, und zwar in ungewöhn⸗ 
licher Form. Er ließ nämlich durch meinen 
Bankier anfragen, ob ich ihn empfangen 
wolle.“ 

— Etwas von der Zuſammenſetzung des 
Reichstages theilt die „D. T.“ mit. Von 
den Mitgliedern des Reichstages ſind 210 
evangeliſche und 146 katholiſche Chriſten. 
Als Juden haben ſich 4 ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete bezeichnet, doch iſt ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß ſich unter den 29 Sozialdemo⸗ 
kraten, die ſich konfeſſionslos oder religions⸗ 
los oder Diſſidenten nennen, noch einige 
Herren jüdiſcher Abſtammung befinden. Die 
ſozialdemokratiſche Partei iſt die einzige, die 
ungetaufte Juden zu den ihren zählt. Währen 
im Jahre 1890 noch 126 Abgeordnete dem 
Adel angehörten, iſt dieſe Zahl im Jahre 
1893 auf 102 und jetzt auf 83 geſunken. 


von 


Der Reichstag zählt im ganzen 25 richter? 


liche Beamte. Davon gehören 17 dem 
Zentrum und nur einer der konſervativen 
Partei an. Aerzte hat der Reichstag 5 unter 
feinen Mitgliedern, und zwar einen Frei 
ſinnigen, einen Elſäſſer, 2 Nationalliberale 
und einen Polen. Die Zahl der Geiſtlichen 


einer anderen 
Dem gegenüber können 


iſt bei weitem größer; ſie beträgt 22. Davon 


gehören 16 dem Zentrum an, 4 find Elſäſſer 
und 2 Polen. Rechtsanwälte zählt der Reichs- 
tag 27. Nur 5 Univerſitätsprofeſſoren ge 
hören dem Reichstage an; davon ſind 
Nationalliberale, 2 Zentrumsmitglieder und 
einer Anhänger der ſüddeutſchen Volkspartei. 
Die Zahl der Redakteure iſt 15, die der 
Schriftſteller 25. Weit über die Hälfte der 
den beiden Berufsarten angehörigen Abae* 
ordneten ſind Sozialdemokraten, und zwar 
8 Redakteure und 16 ſog. Schriftſteller. Von 
dieſen ſozialdemokratiſchen Schriftgelehrten 
haben die meiſten wohl ihren Schriftſteller⸗ 
beruf erſt ſpäter entdeckt. Fabrikanten hat 
der Reichstag 21; davon ſind 9, alſo faſt die 
Hälfte, Nationalliberale. Von den 6 Gall 
wirthen find bezeichnenderweiſe 4 Sozial- 
demokraten. Gutsbeſitzer gehören dem Reichs 
tag 112 an. 

— Die erſte Blumenausſtellung des 
Berliner Vereins zur Förderung der Blumen? 
pflege bei Schulkindern iſt heute feierlich 10 
öffnet worden. Die Ausſtellung iſt von 
Schulen beſchickt, welche gegen 3000 Blumen 
ausgeſtellt haben. 

Schwerin, 27. Auguſt. Zu Ehren des 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von 
Braunſchweig, findet heute Abend ein großes 
militäriſches Diner im hieſigen großherzog“ 
lichen Schloſſe ſtatt. Am Montag folgt Prinz 


Albrecht einer Einladung der Großherzogin 


Marie nach Schloß Rabenſteinfeld. 
Flensburg, 27. Auguſt. Die Regierung 
kaufte die Stammparzelle Hirſchholm auf 
Kekenis und das Gut Sundsbüll bei Schott 
burg für 130 000 bezw. 36 000 Mark. Al 
Hirſchholm will das landwirthſchaftliche 


Miniſterium eine Muſterwirthſchaft ein 
richten. 
Münſter i. Weſtf., 27. Auguſt. Der 


Senatspräſident Lohaus vom königl. Ober? 
verwaltungsgericht in Berlin, aus Münſtel 
gebürtig, iſt auf der Urlaubsreiſe in Zerma 
geſtorben. 

Weimar, 27. Auguſt. Der Chef der 
Weimarſchen Finanzverwaltung, Geheimrat 
Rothe, wird, dem ſicheren Vernehmen der 
„Rhönzeitung“ zufolge, aus dem Staats dien 
ausſcheiden, um eine höhere Stelle in del 
Verwaltung des „Norddeutſchen Lloyds“ al 
zunehmen. | 

München, 27. Auguſt. Die Klage Björn? 
ſon's gegen den verantwortlichen Redaktent 
der „Münchener Neueſten Nachrichten“ Mord | 
mann wegen einer Kritik dieſes Blattes über 
den bekannten Brief Björnſon's an Zola ist 
vom Amtsgericht als unbegründet zurückge“ 
wieſen worden. 

Hof i. Bayern, 27. August. Im Auftrage 
der Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrtsein 
richtungen in Berlin und im Einvernehmen 
mit den Miniſterien verſchiedener Bundes 
ſtaaten wird ab 1. September von Hof auß 
eine ſozialpolitiſche Informationsreiſe durch 
das ganze Königreich Bayern zum Zwecke 
des Studiums der in Bayern beſtehenden 
Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen unternomme 
werden. Dabei ſind u. a. vertreten: Da 
Reichsmarineamt, das Reichsgeſundheitsamt, 
die preußiſchen Miniſterien für Handel, Ge“ 
werbe, Krieg, die Miniſterien von Baverg 
Sachſen, den Reichslanden ꝛce. In Ausſich 
genommen iſt die Beſichtigung möglichſt viele 
induſtrieeller, privater, ſtädtiſcher und ſtaat 
licher Etabliſſements in Hof, Bamberg, Bah 
reuth, Amberg, Nürnberg, Fürth, München 
Ingolſtadt, Augsburg, Würzburg und 1 
anderen Städten. Das gewonnene Mater!” 


wird als Denkſchrift herausgegeben werden 


PER 


a 
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dieſer Angelegenheit bereits 


Ausland. 
Petersburg, 27. Auguſt. Der Oberſt des 


Grodnoer Huſaren⸗Regiments von Lichaczer 
iſt zum Oberpolizeimeiſter in Warſchau er⸗ 
nannt worden. 

Helſingfors (Finnland), 27. Auguſt. Die 
17 ausländiſchen Handlungs-Reiſenden 
Ber erhobene monatliche Steuer von 
20 Mark finniſch iſt aufgehoben worden. 
0 Algier, 27. Auguſt. Bei einer Kavallerie⸗ 
ü acke, welche im Manöver bei Muſtapha 
fand, ſtießen zwei Schwadronen mit aller 
Staft gegen einander. Nachdem ſich die 
. aubwolke verzogen, fand man 30 Reiter 
Pie dem Sattel geworfen und 20 durch 
glerdetritte verwundet, die anderen hatten 
tödtliche Verletzungen. 


Engliſch⸗chineſiſche Spannung. 
London, 27. Auguſt. „Daily Mail“ 
et aus Peking: Die Lage hat ſich plötz⸗ 
ich zugeſpitzt. Die Beziehungen zwiſchen dem 
ungli⸗Pamen und dem engliſchen Vertreter 
aedonald find geſpannt bis zum Bruchpunft. 
aedonald erklärte, wenn China die Wünſche 
uglands nicht beachte, werde dies als 
riegsfall angeſehen werden. Zur Unter: 
tützung des britiſchen Vertreters wurde die 
britiſche Flotte in Weihaiwei und Hankau 
zu ammengezogen. Alle Kriegsſchiffe unter 
(in 0 Tonnen wurden im Pangtſefluſſe mobis 
iſirt. Die Flottenkundgebung iſt lediglich 
gegen China gerichtet, da offiziös verlautet, 
mit Rußland herrſchten gegenwärtig herzliche 
Sezlehungen. Der Premierminiſter Lord 
alisbury habe die Politik der offenen Thüre 
aufgegeben und ſie durch die Politik der Ein⸗ 


Kuigebiete erſetzt. 
Provinzial nachrichten. 


d Neufahrwaſſer, 28. Auguſt. Beim Wettrudern 
M. Plotte gewann die „Brandenburg“ zum dritten 
ebatz den Kaiſerpokal. Den zweiten Preis gewann 
enfalls die „Brandenburg“, den dritten die 
»Sahern“, den vierten die „Odin“. 
Bromberg, 27. Auguſt. (Brandunglück.) In 
Mitdergangenen Nacht brach Großfeuer in der 


Toeſtelſtraße aus, hierbei fand die 24 jährige 
Erchter des Schuhmachers Frede den Tod infolge 
Erſtickens. 


f Liſſa i. Pos., 28. Auguſt. Heute Nachmittag 
Dad hier die feierliche Enthüllung des Comenius⸗ 
Sufmals jtatt. 


Lokalnachrichten. 


288 ur Erinnerung. Am 30. Auguſt 1870, vor 
ahren, wurde in der Schlacht bei Beau⸗ 

Deu mt das Korps des Generals Failly von den 
wautſchen, beſonders Sachſen und Bayern, uner⸗ 
Matet angegriffen und mit großen Verluſten an 
; aunſchaften und Geſchütz in die Flucht ge: 
lagen, weshalb die Franzoſen eilig ihren 
arſch nach Carignan und Sedan fortſetzten. 


Thorn, 29. Auguſt 1898. 
N (Urlaub.) Herr Oberſt Gaede, Kommandant 
Aan Thorn, hat ſich auf einen 14 tägigen Urlaub 
ch und Schleſien begeben. 


ach Danzig 1 
% (Berjonalien in der Garniſon.) 
"per, Sekonde⸗ Lieutenant im Fußartillerie⸗ 
egiment Nr. 11, zur Fußartillerie⸗Schießſchule 
ommandirt. 
3 (Militäriſches.) Am vergangenen Sonn⸗ 
end erreichte das Brigade⸗Exerzieren der 
8 Kavallerie⸗Brigade ſein Ende, und hat ſich der 
Tlab der genannten Brigade noch an demſelben 
Jade mit der Eiſenbahn nach Graudenz begeben. 
Reis zu dieſer Brigade gehörende Küraſſier⸗ 
egiment Nr. 5 hat heute die hieſige Garniſon 
u den Herbſtübungen verlaſſen. Wie wir hören, 
5 Herr Oberſt von Zigewis, Kommandeur des 
uſaren⸗Regiments Nr. 5, das Kommando der 
abengenannten Brigade bis nach den Herbſt⸗ 
ſeiungen behalten, da der zur Wiederherſtellung 
ine Geſundheit in Wiesbaden weilende Kom⸗ 
Ran eur der Brigade, Herr Generalmajor von 
1 “abe vorausfichtlich ſeinen Dienſt nicht vor dem 
3. Oktober d. Is. antreten wird. — Auch die 
15 und 5. Eskadron unſeres ÜUlanen⸗ Regiments 
— Schmidt ſind heute zu den Herbſtübungen 
9 gerüdt. Die übrigen drei Eskadrons des 
en (571 een = Donnerftag aus. 
jest hellitäriſches.) Nach Beendigung der 
Niegläbrigen Schießübungen der Fußartillerie⸗ 
jenen ner von Linger und Nr. 11 auf dem 
genannt Fußartillerie⸗ Schießplatz verlaſſen die 
ag nnen Regimenter am 31. d. Mts. den Schieß⸗ 
Das Zußartilleree Garniſonen zurückzukehren. 
ener rede aie en 
Saule werke Alas Verwaltung kammandirken 
nächiten Monglf iber verbleiben noch bis Mitte 
Schießplatz befindliche Aeßſelben. Das auf dem 
aus Mannſchaften ſä ch 
Suhartilerie Menimenter besteht verbleibt tändig 


85 ebenſo verbleiben die Geſchäfts⸗ 


platz⸗ 
neue Geſchäftsräume 8 Berwaltung, für welche 


richtet Kun, Barackenlager einge- 
„ „(Nächſtjähriges Kaiſermanö 
Die „Elbinger Zeitung“ ſch elt, Das Auen) 


manöver ſoll, wenn wir recht unterri 
zm kommenden Jahre wieder zwiſchen Don 5 
ſtarnsetorps an der Ostgrenze, dem 1. und 17 
attfinden. Es ſollen auch, wie wir hören, in 
die näheren Er⸗ 
1 — gepflogen werden. Das lezte Kalser⸗ 
brachder, das uns eine große Einquartierung 
achte, 1 5 5 Kaker tts im Jahre 1894. 
un nterlieut i 
faijerlichen Armeebefehl iſt der Meldung 1 5 
Workiner Lokalkorreſpondenz zufolge angeordnet 
Prdrn daß die franzöſiſchen Rangbezei nungen 
ſeitlemerlieutenant“ und „Sekondelieutenant“ be⸗ 
Der — er cin „überlientenant“ 
„Unterlieutenant“ erſetzt werden, wie dies i 
7 97 üblich ern S > 
Der Brovinzial-Steuer- Direkt 
der Provinz Weſtpreußen) Geheimer Ober⸗ 
nanzrath Kolbe, gedachte bereits ſeit längerer 


Zeit ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen in den 
Ruheſtand zu treten. Schon ſeit Monaten und 
auch jetztiſt Geheimrath Kolbe jo leidend, daß es ihm 
unmöglich iſt, ſeine Amtsgeſchäfte wahrzunehmen, 
und er nur bei fortdauernder Ruhe und Schonung 
hoffen darf, Erholung von ſeinem Leiden zu finden. 
Ehe Geheimrath Kolbe nach Danzig kam, wirkte 
er als Zollvereins⸗ Bevollmächtigter in Dresden, 
wurde dann am 1. April 1885 zum Oberregierungs⸗ 
rath bei der Weſtpr. Provinzial⸗Steuerdirektion zu 
Danzig ernannt, und trat am 1. Februar 1890, 
als Nachfolger des nach Magdeburg verſetzten Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktors Girth, an die Spitze der 
Provinzial⸗Steuerverwaltung. Bis zur Ernennung 
des Nachfolgers, welche zum 1. Oktober d. Is. er⸗ 
folgen dürfte, führt Ober⸗Regierungsrath Hoefeld 
vertretungsweiſe die Amtsgeſchäfte des Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktors. ; 1 

— (Deutſch⸗ ruſſiſcher Güterver⸗ 
kehr.) Nach einer Mittheilung der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg wird vom 1. Oktober 
d. Is, ab im deutſch⸗ ruſſiſchen Güterverkehr die 
Proviſion für Nachnahmebeträge bis zur Höhe 
von einſchließlich 200 Rubeln auf ½ Prozent, für 
Nachnahmebeträge von mehr als 200 Rubeln auf 
/ Prozent erhöht. 

— (Konfirmation) In der katholiſchen 
St. Jakobskirche wurden am geſtrigen Sonntage 
46 Knaben und Mädchen durch die Herren Probſt 
Schmeja und Pfarrer Haſſe eingeſegnet. 

— (Turnverein.) Am geſtrigen Sonntage 
unternahm die Jugendabtheilung des Thorner 
Turnvereins unter Leitung ihres Turnwarts Herrn 
Rühle eine ganztägige Turnfahrt nach Culmſee. 
Es waren 40 Mann am Kriegerdenkmal dazu 
angetreten. Der Abmarſch erfolgte um 8% Uhr 
früh. Es wurde über Sängerau nach Lulkau 
marſchirt, woſelbſt eine einſtündige Frühſtücks⸗ 
pauſe gemacht wurde. Dann ging es über Browina 
nach Culmſee, wo die jugendlichen Turner friſch 
und munter um 2 Uhr anlangten. Der Culmſee'er 
Turnverein erwartete die Gäſte am Eingange 
der Stadt, dann wurde nach dem Reſtaurant 
Villa nova marſchirt, wo ein gemeinſchaftliches 
Mittageſſen ſtattfand. Die Hauptabtheilung in 
einer Stärke von 23 Mann fuhr mittags um 
2 Uhr vom Stadtbahnhofe nach Oſtaszewo, 
von wo ſie die übrige Strecke nach Culmſee zu 
Fuß zurücklegte. Die Ankunft dort erfolgte um 
4 Uhr nachmittags. Für die Thorner Jugend⸗ 
abtheilung ſchloß ſich an die Turnfahrt ein Wett⸗ 
ſpiel an, welches aus Hürdenlaufen, Ballweit⸗ 
werfen und dem deutſchen Dreiſprung beſtand. 
Das Turnen fand auf einer Wieſe hinter der 
Villa nova ſtatt. Das Wetter, welches zu Anfang 
des Tages ſchön war, ſchlug nachmittags um, und 
ein feiner Regen rieſelte unaufhörlich hernieder. 
Trotz des Regens fanden ſich eine Menge Zu⸗ 
ſchauer auf der Wieſe ein. Die Wettturner 
wurden der Größe nach in drei Abtheilungen ge⸗ 
theilt, größere, mittlere und kleine. Der Größe 
nach richtete ſich auch der Nullpunkt bei den 
einzelnen Wettſpielen. Bei der erſten Abtheilung 
war der Nullpunkt beim Dreiſprung 8 Meter, je 
20 Zentimeter weiter zählte 1 Punkt; beim Ball⸗ 
werfen waren 20 Meter Nullpunkt, je 1 Meter 
weiter 1 1 Punkt; beim Hürdenlaufen, deren 
Laufbahn 100 Meter mit drei Hürden betrug, 
war Nullpunkt 25 Sekunden, je eine Sekunde, die 
weniger gebraucht wurde, um die Strecke zu durch⸗ 
laufen, zählte 1 Punkt. Bei der 2. Abtheilung 
war beim Dreiſprung 7 Meter, beim Ballwerfen 
15 Meter und beim Hürdenlaufen 26 Sekunden 
Nullpunkt. Bei der 3. Abtheilung war beim 
Dreiſprung 6 Meter, beim Ballwerfen 10 Meter 
und beim Hürdenlaufen 27 Sekunden Null⸗ 
punkt. Das Größenverhältniß von Punkt zu 
Punkt war bei dieſen zwei Ahtheilungen ebenſo 
wie bei der erſten. Das Wettſpielen hatte jehr 
unter der Einwirkung der Witterung zu leiden, 
und man ſah nicht ſelten einen Turner auf dem 
ſchlüpfrigen Boden ausgleiten. Nach den Wett⸗ 
ſpielen fand noch ein Riegenturnen am Reck, 
Barren und Pferd im Saale der Villa nova ſtatt. 
Nach dem Turnen eröffnete der Vorſitzende des 
Thorner Turnvereins, Herr Profeſſor Boethke die 
Feſtkneipe. Der Vorſitzende des Culmſee'er Turn⸗ 
vereins begrüßte die Thorner Turner im Namen 
des Culmſee'er Turnvereins und hieß die Gäſte 
willkommen. Dann wurde gemeinſchaftlich das 
Lied „Freudig grüßen wir Dich alle“ geſungen. 
Nach dem Liede erfolgte die Preisvertheilung an 
die drei beſten jeder Abtheilung durch Herrn 
Profeſſor Boethke. Die Preiſe beſtanden aus 
Eichenkränzen. Die Sieger der erſten Abtheilung 
waren: Schnoegaß mit 18¼ Punkten, Markiewicz 
mit 17¼ Punkten, Scheunemann mit 12 Punkten. 
In der zweiten Abtheilung wurden Sieger; 
Gilgenaſt mit 24°, Punkten, Kochinke mit 24 
Punkten, Kirskowski und Wolowski je 20 Punkte. 
In der dritten Abtheilung ſiegten: Nimtz mit 
25½ Punkten, Zerahn mit 25 Buniten, Gdanietz I 
mit 23½ Punkten. Herr Profeſſor Boethke be⸗ 
glückwünſchte die Sieger und ermahnte ſie in 
einer längeren Rede, dem Staate ebenſo freudig 
ihre Kräfte zu widmen, wie der Turnſache. Als⸗ 
dann brachte er ein dreifaches Gut Heil aus auf 
die Sieger wie auf die Turner, welche ſich außer 
ihnen um die Preiſe bemüht hatten. Es folgte 
darauf der Geſang „O Deutſchland hoch in Ehren“. 
Daran ſchloſſen ſich humoriſtiſche Geſänge und 
weitere Turnlieder. Um 9 Uhr fuhr man nach 
Thorn zurück und um 10 Uhr langte man be⸗ 
friedigt von dem verlebten Tage hier wieder an. 

— (Vortrag Schack.) Die vom Zweigverein 
Thorn des deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes zu geſtern Abend nach dem Schützen⸗ 
hausſaale einberufene Verſammlung war von etwa 
120 Perſonen, darunter außer Handlungsgehilfen 
auch eine Anzahl ſelbſtſtändiger Kaufleute, bejucht. 
Nachdem der Vorſitzende des Vereins Herr Gerrehs 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet, nahm der Redner des Abends, Herr 
Schack⸗Hamburg, der Vorſteher des deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes, das Wort zu 
einem 1 ſtündigen Vortrag, in dem er folgendes 
ausführte: Mit der äußeren Entwickelung des 
deutſchen Handels ſeit der Neuerrichtung des 
deutſchen Reiches kann der deutſche Kaufmann zu⸗ 
frieden ſein, denn der deutſche Handel hat ſich 
eine gute Stellung auf dem ausländiſchen Markt 
errungen. Aber an innern Schäden leidet der 
deutſche Kanfmannsſtand. Solche ſind die Waaren⸗ 
häuſer und die Ramſchbazare, für welche nur die 
liberale Preſſe eintritt. Die Waarenhäuſer vernichten 
eine große Anzahl kleiner ſelbſtſtändiger Exiſtenzen, 
an deren Erhaltung und Vermehrung der Staat 
ein großes Intereſſe hat, da dieſe als Mittelſtand 
den Kern des Volkes bilden. Die Geſchichte lehrt, 
daß alte Staaten untergingen, weil ſich in ihnen 
das Kapital in den Händen Einzelner anhäufte, 


ſodaß es nur noch Reiche und Arme gab. Gerade 
der Deutſche hängt daran, ſelbſtſtändig zu ſein, 
wie das auch die Sprichwörter ausſprechen: 
„Eigener Herd iſt Goldes werth“ und „Lieber ein 
kleiner Herr als ein großer Knecht.“ Die Ver⸗ 
nichtung der kleinen ſelbſtſtändigen Exiſtenzen 
würde auch der Theorie der Sozialdemokratie ent⸗ 
ſprechen, welche eine derartige Entwickelung in 
unſerem wirthſchaftlichen und ſozialen Leben freudig 
begrüßen würde. Man kann ſagen, daß wir mit den 
Waarenhäuſern bereits in den ſozialiſtiſchen Zu⸗ 
kunftsſtaat hineinſteuern. Dieſer Entwickelung 
dürfen die Angehörigen des Kaufmannsſtandes vor 

llem nicht mit den Händen in den Hoſentaſchen 
zuſehen, ſie müſſen trachten, die Verhältniſſe zu 
lenken. Nach der letzten Berufszählung hat die 
Zahl der ſelbſtſtändigen Exiſtenzen in Deutſchland 
um 790,000 abgenommen. Das iſt eine er⸗ 
ſchütternde Ziffer. Der Abnahme der Zahl der 
ſelbſtſtändigen Exiſtenzen um 18°, Prozent ſteht 
eine Zunahme der abhängigen Angeſtellten um 
66 Prozent gegenüber. Die Dinge ſind ſchon ſehr 
ſchlimm, aber noch iſt dem Uebel zu ſteuern. In 
einem Artitel über die Waarenhäujer und Ramſch⸗ 
bazare, der durch alle liberalen Blätter ging, wurde 
geſagt, der Kleinkaufmann und Kleinhandwerker 
werde wohl neben den Waarenhäuſern beſtehen 
können, wenn er es an Tüchtigkeit nicht fehlen laſſe. 
Damit kommt zum Ausdruck, daß die Kaufleute 
nicht tüchtig geweſen ſind, welche infolge der 
Konkurrenz der Waarenhäuſer ihre Geſchäfte auf- 
geben mußten, daß aber die Waarenhäuſer Muſter 
von geſchäftlicher Tüchtigkeit ſeien. Er, Redner, 
ſtehe nicht an, zu erklären, daß die geſchäftliche 
Tüchtigkeit der Waarenhäuſer derart ſei, daß ſie 
das bischen Treu und Glauben, das noch im 
Kaufmannsſtand vorhanden ſei, auch noch heraus⸗ 
bringe. Die widerliche Reklame, die ſie treiben, 
ſteht nicht in Einklang mit der Würde des Kauf⸗ 
mannsſtandes. Sie ziehen die Käufer haupt⸗ 
ſächlich dadurch an, daß ſie Lockartikel zum Ein⸗ 
kaufspreiſe verkaufen, und die Käufer glauben, 
daß die anderen Sachen ebenſo billig ſind. Die 
Käufer in den Waarenhäuſern find fait aus⸗ 
ſchließlich die Frauen. Die Waaren für die 
Waarenhäuſer werden auf beſondere Beſtellung 
nach beſonderer Art angefertigt und haben daher 
nicht den Werth, den ſie äußerlich zu haben 
ſcheinen. Namentlich Geſchenke kauft man in den 
Waarenhäuſern ein, ſie täuſchen die Empfänger 
aber nicht lange über ihren Unwerth. So wird 
durch die Waarenhäuſer ein ſchlechter Geſchmack 
im Volk großgezogen. Unſere Induſtrie muß 
herhalten, um die Schundwaaren für die Waaren⸗ 
häuſer herzuſtellen. Aber nur mit guten und 
ſoliden Erzeugniſſen können wir unſere Stellung 
auf dem Weltmarkte behgupten; mit billigen und 
ſchlechten verlieren wir ſie. Kein Schritt in ein 
Waarenhaus! ſollte daher die Parole lauten. Es 
iſt ſicher vorauszuſehen, daß die Waarenhäuſer 
nach einer gewiſſen Zeit keinen Erfolg mehr 
haben werden, da das Volk dann klug geworden 
ſein wird. Freilich können wir nicht warten, bis 
der Kaufmannsſtand noch weiter zu Grunde ge⸗ 
richtet iſt. Das Allgemeinintereſſe erfordert, daß 
der Staat eingreift, denn die Selbſthilfe genügt 
nicht. Von den ſchon zur Reform des Handels 
erlaſſenen Geſetzen iſt das Geſetz gegen den un⸗ 
lauteren Wettbewerb, wie ſich jetzt erweiſt, ein 
Schlag ins Waſſer, weil das Strafverfahren nur 
auf Antrag des geſchädigten Theiles eingeleitet 
wird, während bei jedem anderen Vergehen und 
Verbrechen der Staatsanwalt einſchreitet. (Sehr 
richtig!) Dazu kommt das Auseinandergehen 
der Anſichten bei den Gerichtsentſcheidungen. 
Das Publikum muß vom Kaufmannsſtande Treue 
und Glauben verlangen, aber davon iſt nur noch 
wenig vorhanden, daß man ſich fait ſchämen muß, 
dem Kaufmannsſtande anzugehören. Redner weiſt 
auf die ſchwindleriſchen Reſtenausverkäufe hin. 


Der ehrliche Kaufmannsſtand ſei ſchon zum 
Schacherſtand herabgewürdigt. (Beifall.) Der 


Gen der unlauteren Erſcheinungen in unſerem 
Geſchäftsleben datirt von dem Anfange des 
Siegeszuges des jüdischen Kapitals, das erſt die 
Großſtädte mit Waarenhäuſern ꝛc. beglückte und 
nun auch in den Provinzialſtädten ſolche einrichtet. 
Eine volkswirthſchaftliche Berechtigung würden die 
Waarenhäuſer haben, wenn fie den Konſum ver⸗ 
billigten, das iſt aber nicht der Fall, da ſie die 
billigeren Waaren auch ſchlechter liefern. Ein 
Verbot der Waarenhäuſer iſt nicht angängig, man 
Wund nur mit einer Steuer gegen g folgt 
önnen, Kr 1 (Schluß folgt.) 

Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Spazierſtock in der 
Seglerſtraße. 8211 im Polizeiſekretarigt. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ftand beträgt 0,19 Mtr. über 9. Windrichtung SW. 
Angekommen ſind die Schiffer? Witt, Dampfer 

Thorn“ mit 1700 Zentner diverſen Gütern von 
Danzig nach Thorn; Schroeder, Dampfer „Brom⸗ 
berg“ mit diverſen Gütern von Bromberg nach 
Thorn; Ullrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 500 
Zentner diverſen 


Gütern v öni 
Thorn; Mn on Königsberg nach 


0 Drullg, Peter Geſchke, Ernſt 
Kaehne, ſämmtlich Kähne mit Neoheſen 5 
Danzig nach Warſchau. Abgegangen find die 
Schiffer: Stanisl. Blaszezyk, Bronisl. Tomas⸗ 
25 u 1 naue m Thorn 

awek; P. Wilmanowicz, i 
aichinen von Thorn nach Culm. Kae 


Mannigfaltiges. 

‚ Bujammenbrud eines Ber- 
liner Ba nkhauſes.) Die Allgemeine 
deutſche Kredit⸗ und Effekten⸗Verſicherungs⸗ 
bank, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
in Berlin hat fallirt. Die Aktien find ge⸗ 
zeichnet von Moritz Meyer und enthalten 
theilweiſe die Angabe, daß Eugen Lacks mit 
60 000 Mark, die Bank⸗Kommanditgeſellſchaft 
von Kupz u. Co. mit 420 000 Mark be⸗ 
theiligt ſei. Die Antheilſcheine wurden wieder⸗ 
holt auf Pfandkammern in der Neuen 
Schönhauſer, Prenzlauer Straße u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend verkauft. Anfangs 
brachten zwei Antheilſcheine über je 500 
Mark noch 50 Mark bis 60 Mark ein, zu⸗ 
letzt wurden ſie mit 6 Mark verkauft. Das 
mußte natürlich auffallen. Als man ſich nun 
nach den Werthen umſah, fand man die 
großartig eingerichtete Geſchäftsſtelle im 
erſten Stock in der Kochſtraße bereits von 
Gerichtsvollziehern ausgeräumt. Jetzt ſind 


die Räume geſchloſſen worden. Die Chefs 
ſind rechtzeitig ausgeflogen. Moritz Meyer 
iſt Schon ſeit vier Wochen, Eugen Lacks ſeit 
acht Tagen verſchwunden. Lacks hat ſich 
unter dem Vorgeben, nach Karlsbad gehen 
zu wollen, unauffällig entfernt. Ein Kon⸗ 
kurs kann nicht ausbrechen, weil überhaupt 
keine Maſſe vorhanden iſt. Die Schulden 
ſollen ſich auf Millionen belaufen. Auch die 
Inhaber der Firma Kupz u. Co. ſind ver⸗ 
zogen „unbekannt wohin“. An der 
Thür ihres ehemaligen Geſchäftslokales prangt 
eine ſtattliche Anzahl Ladungen der Gerichts⸗ 
vollzieher. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 

Wichtig für Geſchäftstreibende. Von 
den Herren Landwirthen wird jetzt in der Saat⸗ 
zeit Kupfervitriol (Blauſtein) zum Beizen von 
Saatgetreide benutzt, um daſſelbe vor Wurmfraß 
zu ſchützen. Kupfervitriol iſt giftig und darf, 
wie viele andere Chemikalien, z. B.: Bleizucker, 
Salz⸗, Schwefel⸗ und Salpeterſäure, Minium, 
Bleiweiß, Glätte, überhaupt alle chrom⸗, blei⸗ 
und kupferhaltige Farben, ſowie noch viele andere 
giftigen Waaren, nur in Apotheken und Drogen⸗ 
handlungen, welche im Beſitz der Giftkonzeſſion 
ſich befinden, verkauft werden. Wer ohne Gift⸗ 
konzeſſion irgend einen der oben angeführten 
Artikel verkauft, verſtößt gegen die Vorſchriften 
betr. den Handel mit Giften, und kann mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark für jeden Uebertretungs⸗ 
fall beſtraft werden. Viele Kaufleute führen und 
verkgufen dieſe Artikel, meiſtens Blauſtein, ohne 
im Beſitz der Giftkonzeſſion zu ſein. Die Herren, 
die das Glück nicht haben, im Beſitz der Exlaubniß 
zum Verkauf von Giften zu ſein, beneiden die 
Apotheker und Drogiſten, daß letztere allein die 
Vortheile aus dem Verkauf dieſer Waaren ziehen. 
Dies erſieht man aus der unerlaubten Kon⸗ 
kurrenz, die den Apothekern und Drogiſten durch 
den unerlaubten Verkauf dieſer Artikel gemacht 
wird. Nachſtehendes möge zur Aufklärung dienen, 
daß der Neid hier nicht am Platze iſt: 1) Die 
Apotheken werden in ca. drei Jahren ein Mal 
und die Drogenhandlungen alljährlich ein bis 
zwei Mal durch Medizinal⸗ und Polizeibeamte 
revidirt, ſtehen daher unter Staatskontrole, und 
jede kleinſte Abweichung der vielen Verordnungen 
für Apotheker und Drogiſten wird beſtraft; bei 
wiederholten Fällen kann ſogar dem Drogiſten 
die Giftkonzeſſion entzogen werden. 2) Dem 
Drogiſten kann auf Grund des Geſetzes vom 
. 8. 1896 der Betrieb einer Drogenhandlung 
unterſagt werden, wenn die Handhabung deſſelben 
das Leben und die Geſundheit der Menſchen ge⸗ 
fährdet. Wenn alſo ein Drogiſt z. B. chlorſaures 
Kali zum Gurgeln verkauft und es kommt zufällig 
ein Vergiftungsfall war, ſo wird der Drogiſt, falls er 
bei der Verabfolgung ſolcher Arkikel nicht die 
nöthigen Vorſchriften beachtet hat, beſtraft, und 
es kann ihm durch richterliches Urtheil der Betrieb 
ſeines Gewerbes unterſagt werden, ſodaß er brot⸗ 
los wird. Die vielen Reviſionen, die Beachtung 
der vielen für die Apotheker und Drogiſteu exiſtiren⸗ 
den Vorſchriften, ſowie die Anſchuldigungen, die 
durch Neid mancher Menſchen gegen Drogiſten er⸗ 
hoben werden, ſind gerade nicht die erfreulichſten 
Angelegenheiten in der Praxis der Apotheker und 
Drogiſten. Aus dieſem Grunde wird jeder kolle⸗ 
gialiſch denkende Kaufmann die kleine Vergünſti⸗ 
gung des Alleinverkaufs dieſer Artikel für die 
große Verantwortung im Berufe der Apotheker 
und Drogiſten für gerechtfertigt finden und den 
unerlaubten Handel mit giftigen Waaren einſtellen. 


W. K., Dual und konzeſſionirter Gifthändler. 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Auguſt. Im heutigen Radfahrer⸗ 
entſcheidungsrennen um den großen Preis von 
Berlin wurden Bourillon⸗Paris Erſter, Jacquelin⸗ 
Paris zweiter, Broka⸗Brüſſel Dritter, Arend⸗ 
Hannover Vierter. 2 
Kolberg, 28. Auguſt. Heute früh nach 8 Uhr 
fand in der am Markt a an Drogenhandlung 
von Marx eine furchtbare Exploſion ſtatt, welche 
das Haus im Nu in Flammen ſetzte. Der An⸗ 

eſtellte der Drogerie und ein vorübergehender 

nabe wurden getödtet, ein anderes vorüber⸗ 
e Kind wurde verletzt. Eine Frau ſtürzte 

ch aus dem Fenſter des zweiten Stockes und iſt 
verletzt. Das Haus und eine daneben liegende 
Eiſenwaarenhandlung find ausgebrannt. Der 
ci des Drogiſten, Kantor Groß, wird 
vermißt. 

Kolberg, 29. Auguſt. Zu der en un Explo⸗ 
ſion wird berichtigend gemeldet, daß der Angeſtellte 
der Marx'ſchen Drogerie nicht todt, ſondern nur 
verletzt iſt. Kantor Groß und ein Knabe ſind 
todt. Im ganzen ſind 9 Perſonen verletzt, welche 
vorausſichtlich mit dem Leben davonkommen 
werden. 

Glauchau, 28. Auguſt. Der Superintendent 
Merbach aus Rochlitz iſt auf Antrag der Staats⸗ 
auwaltſchaft wegen Unterſchlagung amtlicher und 
Kirchengelder dem Landgericht Chemnitz ein⸗ 
geliefert worden. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 

Telegraphiſcher Berliner Borten berech; 

129. Aug. 27. Aug 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —70 1216-50 
Warſchau 8 Tage. 216 —15 216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 05 169 95 
Preußiſche Konſols 3 % 95 40 | 95-50 
Preu 1 Konſols 3½ %, 102 40 102 30 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% 102 30 102 40 
Deutſche Rei Aae 3% „94-80 | 94--75 
Deutſche Reichsanleihe 3% 102 40 10240 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U 91 209120 
Weſtpr.Pfandbr. 3d % „ „99 90 | 99-80 
Poſener Pfandbriefe 78 100 00 100 00 
Polniſche Pfandbriefe 4% 101 00 1101-00 
Türk. 1“ Anleihe 6 9 — 27-20 
Italieniſche Rente 4% . . . | 93-20 | 2—75 
Rumän. Rente v. 1894 4 i. . | 98-80 | 93—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1202-90 201 60 
Harpener Bergw.⸗Aktien. 179-40 1179-70 
Thorner Stadtanleihe 3, 98 7598. 75 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. — 74% 

r 
70er loko 53-50 53—50 


Bank⸗Diskont 4 pct., Lombardzinsfuß 5 bir. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 
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Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief 


geſtern Vormittag ½11 


Uhr nach langem, ſehr 


ſchwerem und ſchmerzlichen Leiden meine unvergeßliche 


Frau, unſere gute Mutter, 


und Tante, 


Schweſter, Schwägerin 


Frau Emma Thomas 


geb. Liebig 


im Alter von 48 Jahren. 
Dieſes zeigen mit der 
tiefbetrübt an 


Bitte um ſtille Theilnahme 


Thorn den 29. Auguſt 1898 f i 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 31. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des altitädt. 
evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe 
herzlichſter Theilnahme bei 
dem Begräbniſſe unſeres 
theuren Entſchlafenen, des 
Polizeiſergeanten 


Max Jacoby 


jagen wir Allen unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung, 


betr. die 


Abgeordneten-Wahlen. 


Mit der Aufſtellung der Urwähler⸗ 
liſten für die Wahlmännerwahlen zur 
Vornahme der Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſoll ſofort 
begonnen werden. Zu dieſem Zwecke 
wird durch ſtädtiſche Beamte (Voll⸗ 
ziehungsbeamte und Polizeiſergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und er⸗ 
ſuchen wir die Stadtbewohner er- 
gebenſt, Ihrerſeits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Auf⸗ 
nahme beauftragten Beamten zu 
unterſtützen, damit ſämmtliche Wähler 
mit richtigen Namen in die Liſte zur 
Aufnahme gelangen. 

Thorn den 29. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
vonBirglauer⸗Wieſe, Kreis Thorn, 
Band 1, Blatt 4, auf den Namen 
der Beſitzer Jullus u. Friederike 

eb. Zittlau-Munsch'ſchen Ehe⸗ 
eute eingetragene in der Ge⸗ 
markung Schloß Birglau belegene 
Grundſtück (Käthnerſtelle) (Wohn⸗ 
haus nebſt Stall und Scheune 
mit Hofraum und Hausgarten) 
am 26. Oktober 1898 vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Gericht — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 9,72 
Thaler Rei nertrag und einer 
Fläche von 5,1324 Hektar zur 

rundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Thorn den 25. Auguſt 1898. 


Künigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


„Die Arbeiten und Lieferungen 
für den Bau eines Kruggebäudes 
mit Saalanbau und eines dazu⸗ 
gehörigen Wirthſchattsgebäudes 
auf dem Anſiedelungsgute Grem⸗ 
boczyn, Kreis Thorn, ſollen mit 
Ausſchluß der Lieferung von Feld⸗, 
Ziegel⸗ und Dachſteinen, Sand 
und Lehm, ſowie der Ausführung 
der Dachdecker⸗ u. Töpferarbeiten 
auf Grund der allgemeinen Be⸗ 
dingungen für die Ausführun 
von Staatsbauten vom 17. Juli 
1885 öffentlich verdungen werden. 

„Bedingungen und Zeichnungen 
tegen im Bauamte der unterzeich⸗ 
neten Behörde, Poſen, Mühlerſtr. 
15 zur Einſicht aus. 

Berdingungsanſchläge find gegen 

Einz En von 2 Mk. zu beziehen. 

Verſiegelte, mit entſprechender 

Aufſchrift verſehene Angebote, 
ſind voſtfrei bis 
Sonnabend den 3. September 

vormittags 12 Uhr 

an das obengenannte Bauamt 
direkt die er tun zu welchem 
Termine die Eröffnung der Offerten 
ert wird. 

uſchlagsfriſt 14 Tage. 

300 oſen den 22. Auguſt 1898. 

9 * 


f Anfiedelungskommiffon, 
Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Brauereibe⸗ 
ſitzers Wilhelm Kauffmann in 
Thorn, in Firma W. Kauffmann, 
iſt zurPrüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin 


auf den 20. September 1898 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr 7, 
anberaumt. 
Thorn den 25. Auguſt 1898. 

5 Bartkowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts, Abth. 5. 


eee eee 
Holzverſteigerungstermine 
in der Oberförſterei Ruda für das 
Vierteljahr Oktober bis Dezember 1898: 
19. Oktober, 16. November, 14. und 
28. Dezember aus dem ganzen Reviere, 
10 Uhr vormittags beginnend, im 
Zurgin'ſchen Gaſthauſe zu Gorzno. 


Der Königliche Oberförſter. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus- 
führung 


C. Kung, reitet. , 


Eckhaus. 


FFC 
Als Verlobte empfehlen ſich: 3 
& Veronica Prussakowska 
Franz Kowalski, 
Adminiſtrator, 


5 Oſtrowitt 


Liſſewo & 
27. Auguſt 1898. g 
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Empfehlen unfere felöftgehefterten 


Ahr- Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Du 
friedenheit ausfallen ſollte, diefelbe auf unſere 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
franko. Gebr. Both, Ahrweiler Ar. 113. 


1 
* 


Streichfertige 


Del- u, Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 
J. Sellner, 
Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Geflügelcholera, 


Kälber ruhr, Durchfall der Schweine, 
5 Hundeſtaupe, 
ſowie alle Durchfälle der Thiere 
herten ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die 


TI 2 + 
| 
Thüringer Pillen. 
Abdruck zahlreicher, vorzüglicher Gur⸗ 
achten xon Thierärzten, Landwirthen ꝛc. 
koſtenfrei durch den alleinigen Fabrikanten 
Cl. Lageman, chem. Fabrik, Erfurt. 134 
Zu beziehen durch alle Apotheken und 
von allen Thierärzten pro ½ Schachtel 
u 2 M. ½ Schachtel M. 1,10. 
Zuſammenſetzung: Pelletierin 0,188, 
Myrobalanen 10, Rojen-Ertract 2, Gra⸗ 
naten⸗Extract 2, Gummi arabicum 1. 
Zucker 1 gr zu 24 Pillen. 


Fr. sehwed. Preisselbeeren 


zum einkochen empfiehlt 
A. Kirmes. 


| Obft- und Gemüſegarten 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 


SSS 
2 
8 


S Manufaktur⸗ 


. SS SGG 
Gänzlicher Ausverkauf SE 


Heiligegeiſtſtraße 12. 

Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. 
O Schiebeglasipind u. mehrere Ladenregale billig zu verkaufen. 

Wegen demnächſtiger Erweiterung meines Engros:Geichäftes D 
löſe ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſämmt⸗ 
liche Waaren, um ſchnellſtens damit zu räumen, zu jedem . 
(D annehmbaren Preiſe. Vorhanden find: Kleiderftoffe in ſchwarz D 
und koul. nur ante, reelle Fabrikate, Leinen: u. Buumwoll⸗ 
Waaren, Trikotagen, Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche 


Sedan-Äeier. 


Freitag den 2. September d. Js. 


im Wiener Cafe zu Mocker. 


Nachmittags 2½ Uhr: 
Festzug 


vom Knaben⸗Schulhof zum Wiener Café. 
Demnächſt 


Grosses Gartenconcert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß - Artillerie - Regiments Nr. 15 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle, 
verbunden mit Geſangsvorträgen der Schulen u. der Liedertafel Mocker. 


Festrede. 


Während des Concerts: 
Volks⸗ ꝛc. Spiele, Stangenklettern, Sacklaufen, Turn⸗ 
reigen, Verloſung von Pfefferkuchen u. |. w. 
Aufsteigen verschiedener Figuren-Luttballons, 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Allgemeine Illumination des Gartens. 


Später: 


Großes Brillant- Feuerwerk. 


Eintrittspreis für Erwachſene 25 Pf., — Kinder 10 Pf. 
Tanz. 
Der Feſtvorſtand. 


Marienburger Pferde- Lotterie 
Li Sig 15. Septbr. er., Loſe 


Zum Schluß: 


Fall neues 


Fahrrad 


ſofort billig zu verkaufen. 
P. Foerster. Neuſtädt. Markt 12. 


6000 Mark 


auf gute, ſichere Hypoth. ſind v. 1. Oktbr. 
d. J. z. verg. Von wem ſagt d. Erv. d. Z. 
(gern Schornſtein, 9 Mtr. Höhe, 1 
2 Biegemaſchine nebſt Handwerkszeug 
zu verkaufen Bacheſtraße Nr. 12. 


a Mk. 1,10; 
Rothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mk. 100000, Loſe a Mk. 3,50 
Oskar Drawert, 
Thorn. 


zu haben bei 


Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzüglichſte, 
tftfreie 


S 


meines 4 de 9 = 
Waaren-Geihäfts. = Rattentod — 
J. Biesenthal, 8 6 


Ein D 


Hugo Claas, Seglerſtraße. 


Vollkommen truppen⸗ und 


ſtraßenſicheres Pferd, 


fehlerfrei, für leichtes Gew., 

zu verkaufen. 

O. Hauptmann Hirsch, Fiſcherſtr. 51. 
ö fall it die L. Etage 

2 Megen Todesfall mit Badeein⸗ 

richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 


nur 


Vollständige 


Zur ſchnelleren Räumung meiner Manufakturm garen findet der Verkauf derſelben 
zu jedem annehmbaren Preise fiat. 


M. Suchowolski, Seglerſtraße 26. 


in Mocker bei Thorn 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Ma 
ſowie aller Sorten 


uerlatten in allen Dimenſionen, 
Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern un 
in gut gepflegter, trockener Waa 


d Ellernholz 


re zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


welche „Brillant-Kaffee 


Pa 


Jede kluge Hausfrau 


mit der Hand“ von der 


Deutschen Kaffee-Import-Gesellschaft in Köln gebraucht, 


wird 


beim ersten Versuch die Ueberzeugung . 


dass es keinen besseren Kaffee giebt. 
„Brillant-Kaffee“ ist zu haben bei 


ul Weber. 


I fait neue Nähmaſchine 


iſt billig zu verk. Brückenſtr. 38, 4 Tr. 


l Junge Dame 
wünſcht möbl. Zimmer mit auch ohne 


Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Penſion. Offerten unter 3000 an 
Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt.] die Expedition dieſer Zeitung 


Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. 


Aufwärterin 


geſucht Bacheſtraße 9, Parterre. 


Suche zum 1. Oktober für meine 
13 jährige Tochter, die die hieſige 
höhere Töchterſchule beſucht, eine 
geeignete 


Penſion 


Bedingung: Beaufſichtigung bei den 
Stele al und Klavierbenutzung. 


Offerten sub L. S. an die Expedition | empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe. 


dieſer Zeitung erbeten. 


2 Rüdchen oder Knaben, 


die hier die Schule beſuchen, finden eine 
gute Penſion Tuchmacherſtraße 11.1 


Stadtreisender 


für einen allgemeinen patentirten Ar- 
tikel geſucht. Hoher Verdienſt. Off. 
unter S. 6. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Gin Bäckergeſele 


als zweiter kann von ſofort eintreten 
bei A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Schiffer 


zum Rübenfahren für die kommende 
Campagne werden noch angenommen. 
Da Schwarzwaſſer ausgebaggert, 
ſind die Waſſerverhältniſſe gut, auch 
iſt die Einfahrt günſtig. 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Lehrling 


ſucht per ſofort oder ſpäter 
Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Eine auſtändige Frau 
zum Gebäckaustragen kann ſich melden 
in der Bäckerei von A. Kamulla. 


1 Kup ya ram 

Es giebt Familien, in denen man- 
gelhafter Haarwuchs u, frühzeitiges 
Ausfallen der Haare erblich ist. Für 
diese ist es besonders nothwendig, 
dass sie zur täglichen Pflege des 
Haares nichts anders als Javol ge- 


brauchen, denn Javol erhält die 
Haare so lange dies nur irgend 
möglich ist, länger als alle andern 
Toilettenmittel. Der Einfluss des 
Javol auf die Conservirung der 
Haare und deren Wachsthum ist 
eminent. Preis per Flaschen für 
langen Gebrauch ausreichend Mk. 2. 
In Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung. 


Anton Koczwara, 8 

mit angrenzender Wohnung 
Laden in der Seglerſtr. od. Altſtadt 
per 1. 1. 99 oder 1. 4. 99 zu miethen 
geſucht. Offerten unter A. 8. an die 

2 gut möbl. Zimmer 

ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 


Suche per 1. Oktober 


2 Jchrlinge 


8. Simon. 


Eine geübte Schneiderin 


Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Druck und Verlag von n Pomhromsfj in Thorn 


2 freundl. Vorderzimmer ) 
v. 1. Sept. z. verm. Kloſterſtr 20, 84 


Möblirtes Zimmer 1 


mit u. ohne Penſion z. v. Araberſtr. 2. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 


Ein Laden, 
welcher ſich vorzüglich zum Car bier“ 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich 2 
1. Oktober er. zu vermiethen. Nähere 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Zigarrengefchäft. 

G. m. Wohn., 2 J. U. Burſcheng. g 
W. Pferdeſt., v. l. Okt. z v Gerſtenſtr 2. 
Ferdi. möbl. Zimmer u. Fabinet 
für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 
1 gut möbl. Jim. u. Kabinek 


von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichlr. 6. 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zub der 2, Etg., Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz- 


Seglerſtraße 22 


find per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. 3. b. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


| Wohnung n. Zub. v. J. Oktbr. zu 


verm. Bäckerſtraße 6. 


Die I. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 ift zu vermietheil: 


Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper; 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 2 

Zieike, Coppernikusſtr. 22. 
Areiteſtr. 5 2. Et., 3 Zim. Küch 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 
Ir ift eine Wohn, beit. 


a. 3 Zim., Küche u. Zub, Bromb.r 
Vorſt., Hofſtr 7 1 Tr., bill. z. v. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 
J. Skalski. Neuſtädt. Markt 24. 


leine Wohnung, 
Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


2 unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
Einzelnes Zimmer, 
Erdgeſchoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Preis 110 Mark. 

Thurmſtruße 12. 
Eine Bodenwohnung 


it vom 1. Oktober zu vermiethen. 
I. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, od. ſolche 
auch einzeln als Lagerräume zu ver⸗ 
miethen. Zu erſragen dortſelbſt im 
Techniſchen Bureau. 
1 Die Beleidigung, welche 

ich durch Weitererzählen 
der von einem böswilligen Menſchen 
erfundenen Sachen der Frau Mossa- 
kowski zugefügt habe, nehme ich reu⸗ 
müthig zurück. Auch bedauere ich, daß 
ich die Perſon, welche dieſe Verleum⸗ 
dung in einer Sitzung des hieſigen 
„Frauen Vereins“ auf die Frau 
Mossakowski warf, nicht mehr anzu⸗ 
geben weiß. 

Leibitſch den 27. Auguſt 1898. 
A. 


Lüttmann. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 202 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 30. Auguſt 1898. 


eute Nacht ein Großfeuer vierzehn Wohnhäuſer] maletats für höhere Lehranſtalten erhält der junge abgehalten werden, trotzdem die Berliner 
Provinzialnachrichten. bu Asche. Menſchenverfuft if nicht zu beklagen, Hilfslehrer 1500, ſpäter 1800 Mk, der Oberlehrer] Preſſe fait einſtimmig dagegen proteſtirte. 
m Culmſee, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ehe | Die Feuerwehr von Memel betheiligte ſich an den| ein Anfangsgehalt von 2700 Mk. und außerdem Da die Polizei die Abhaltung deſſelben an 
Kal ge Schüler des im vorigen Jahre verſtorbenen] Löſcharbeiten. einen Wohnungsgeldzuſchuß von mehreren hundert Sonnt ; ; : 
antors Quaſt, welcher über vier Jahrzehnte an Wreſchen, 25. Auguſt. (Des Kindes Engel.) ] Mark, und das Gehalt ſteigt dann von drei zu einem Sonntage nicht geſtattet, hat ſich die 
— biefigen Stadtſchule gewirkt hat, beabfichtigen | Bei Sastre ſetzte ſich ein kleines Mädchen auf drei Jahren um je 300 Mark. Abgeſehen davon, Leitung entſchloſſen, daſſelbe am Mittwoch 
85 denfen Pra geweienen Lehrers durch ur das a beni 5 9 0 75 Kleine ischen hab ae a ea d den 21. und Donnerſtag den 22. September 
g eines Grabdenkmals f vangeli⸗ der Zug herangebrauſt und warf die Kleine zwi erner auch außerha { irihe ‚Bi i i 
ſcben Kirchhof * 15 ehren. Ein aus brei die Räber Der ganze Zug fuhr über das Mädchen, ſchaftsſchulen ſehr einträgliche Stellungen im Dienſte 5 iR a 55 a deutſchen 
Detren beſtehendes Komitee hat an die zahlreichen ohne es zu verletzen. der Landwirthſchaftskammern und Genoſſenſchaften Kämpen noch nicht entſchließen Rues, ihre 
Diefigen und von hier verzogenen früheren Schüler Jutroſchin, 25. Auguſt. (Ertrunken. Blitzschlag.) dar. Die zweite Art des Studiums fteht ſolchen Meldung zu dieſem blödſinnigen Fahren ab⸗ 
es Dahingegangenen eine Aufforderung zur Ein⸗ Vier Knechte des Dominiums Pakoslaw badeten jungen Landwirthen offen, welche das Abiturienten⸗ zugeben, dagegen ſind die Franzoſen Hurei, 
endung von Beiträgen ergehen laſſen. Herr] vorgeſtern gegen Abend in einer vier bis fünf examen nicht erreicht haben, aber mindeſtens das Rivierre und Garin gegen hohe Entſchädi⸗ 
Friſeur Schulz iſt gern bereit, etwaige Geld-| Meter tiefen Lehmgrube. Einer der Knechte ſcwaftlichg eagle und zwei Jahre landwirth⸗ ichtet d W Köch 
penden in Empfang zu nehmen. Da der ver⸗ Namens Lawniczak wollte die Grube durch⸗ſchaftliche Praxis beſitzen. Dieſelben haben ein] gungen verpfli htet worden. enn Köcher, 
Korbene Kantor Quaſt bei Lebzeiten ſich einer ſchwimmen, ſank aber plötzlich unter, ehe er das zweijähriges Studium und das ſogenannte kleine Gerger und Fiſcher auch ſtarten würden, 
großen Beliebtheit und Achtung bei allen ſeinen Ufer erreichen konnte. Der am Ufer ſtehende Knecht landwirthſchaftliche Examen zu abſolviren, um bei dem großen Schrittmacherapparat, den 
eweſenen Schülern und Schülerinnen erfreute, Joſeph Kapala ſprang ſofort ins Waſſer, um ihn dann — die praktiſche Vorbildung vorausgeſetzt — die Ausländer durch ihre Fabriken erhalten 
d iſt eine baldige Verwirklichung dieſes Vor“ zu retten. L. aber umſchlang den K. in Todes- ſofort in gut dotirte Stellungen zu kommen. Die 0 die Deutſch sſichtslos in d 
habens geſichert. Unſere Stadt hat in dem angſt derartig, daß beide untergingen und er⸗ſehr bedeutende Vermehrung von Beamten der gehen die Deutſchen ausſich e 
letzten Jahrzehnte nicht nur in baulicher, ſondern tranken. Den beiden anderen Knechten war es] Landwirthſchaftskammern, Vereine und Genoſſen⸗ Kampf. — Die „Volks⸗Zeitung“ ſpricht 
duch in geſchäftlicher Beziehung einen ungeahnten] unmöglich, die Verunglückten zu retten. — In ſſchaften, ſowie die ſtarke Vermehrung der kleinen] die Zuverſicht aus, daß, wenn die Menſchen⸗ 
lufſchwung genommen. Die Zahl der Geſchäfts⸗ Konarh wurden durch einen Blitzſchlag gegen fünfzig landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und die Neu⸗ ſchinderei wirklich in Werk geſetzt, das Publi⸗ 
lüden hat ſich in dieſer Zeit um mehr als das Schafe getödtet. „| freirung zahlreicher landwirthſchaftlicher Wander⸗ durch ſei bleiben den Unt 
doppelte vermehrt. Die meiſten alten, räumlich Poſen, 26. Auguſt. (Das heutige Diner bei] lehrer macht heute die jungen Landwirthſchafts⸗[ Tum durck ſein Fernblei e 
engen und unzureichenden Geſchäftsräume ſind, dem Erzbiſchof von Stablewski) zu Ehren des lehrer zu ſehr geſuchten Perſonen, die ſofort und [ nehmern einen Strich durch die Rechnung 
um mit der Entwickelung der Stadt und dem Prinzen Georg von Sachſen zählte 20 Teil⸗ zwar zu fortwährend ſteigenden Gehältern An- machen werde. 
Mannigfaltiges. 
(Dinrichtung.) Der Schloſſer Emil 
Finſterbuſch, welcher das ſiebzigjährige 
Fräulein Dankwerks ermordete und beraubte 
und deshalb vom Göttinger Schwurgericht 


wachſenden äfte leiche ritt zu nehmer, darunter den kommandirenden General, ſtellung finden. So ift, wie gejagt, jungen Leuten 
alten, durch up t ales Wegnem lichkeit Der del andere Generale, mehrere Adjutanten, den und ganz beſonders den Söhnen von Landwirthen 
ſetztzeit ausgeſtattete Läden erſetzt worden, die Regierungs⸗Präſidenten, Oberpräſidial⸗Rath Thon, dringend anzurathen, den jetzt jo günſtigen Zeit⸗ 
einen großſtädtiſchen Eindruck machen. Das] Landeshauptmann Dr. Dziembowski, Ober⸗ punkt wahrzunehmen und ſich dem Studium der 
Pte hieſige Geſchäft (Manufaktur: und Konz landesgerichtspräſidenten Dr Gryczewski, Polizei⸗]Landwirthſchaft zuzuwenden, f a 

h tionsbranche) mit einem zweietagigen Laden präſidenten p. Hellmann. Das Domkapitel warf — (Die Zahl der Lehrerinnen), welche 
Let bereits einen Perſonalbeſtand von 16 jungen durch Weihbiſchof v. Likowski, Domprobſt Wanjura in Preußen im Volksſchuldienſte Anſtellung finden, 
kuten. — Unter den Pferden in Kl. Lanſen ist und Diviſionspfarrer Michalowicz vertreten.] wächſt ſeit 1886. Es waren vorhanden: 


ie Rotzkrankheit in dem Grade ausgebrochen, Morgen gegen Mittag reift Prinz Georg nach Im Durchſchnittl. zum Tode verurtheilt worden iſt, wurde in 
daß de ; tödtet | Dresden zurück. Jahre Zunahme Zunahme in ao cee 
Terden mitem . Der ältere Bewohner ee Poſen, 27. Auguſt. (Als erſter Vorſtands⸗ 1886: 6848 einem Jahre Göttingen durch Scharfrichter Reindel 


Had, de i, ist i ichsbant- 1891: 8494, in 5 Jahren: 24,03 pCt. gleich 4,80 pCt. 
der Ortsarme Jaguszewski, iſt im Alter|beamter und Direktor der hieſigen Reichsbank⸗ 1831: „ , . 
yon 97 Jahren am Spannen 9 Der |hauptitelle) iſt der bisherige zweite Vorſtands⸗ 1895 : ne "5 ” BOB: Il urn 100 
Akrſtorbene hat von dem ihm verabreichten beamte, Herr Bankaſſeſſor Maiwald, und als 1896: 10126, „ 1, 877% „ „ 877 „ 
Imojen eine Erſparniß gemacht, von der er deſſen Nachfolger Herr Wulff aus Stolp in Aus- Es ergiebt ſich jomit, daß A sehn Jahren, 
70 Mark zu ſeinem Begräbniß in der Plebanei ſicht genommen, > nämlich vom Jahre 1886, in welchem die Unter⸗ 
hinterlegt hatte. Schneidemühl, 24. Auguſt. (Zur Errichtung] richtsverwaltung zum erſten Male völlig zuver⸗ 
1 Culm, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Schlechte eines Bismarck⸗Denkmals) in hieſiger Stadt hat läſſige Angaben über das niedere Schulweſen ver⸗ 
Heſchäfte macht ein Theil der hieſigen Gurken⸗ der landwirthſchaftliche Lokalverein In Schneide- | öffentlichte, bis zum Jahre 1896 die Kopfzahl 
berſandtgeſchäfte, die auf Terminlieferung schon | mühl und Umgegend einen erſtmaligen Beitrag] der preußischen Volksſchullehrerinnen um 3278, 
Jude vor Beginn der Gurkenernte bedeutende von 100 Mark bewilligt. Die Anregung zu einem gleich 47,86 pCt. geſtiegen iſt. 5 
Breen ver Gurken nach auswärts zu mäßigen] ſolchen Denkmal iſt damit von dem genannten (Anſichtspoſtkarten.) Vom Reichs⸗ 
{ 


(Mageburg) hingerichtet. 

Beim Baden ertrunken.) In 
Holzkirchen bei Nördlingen (Bayern) er⸗ 
tranken am Montag zwei im dortigen Pfarr⸗ 
hauſe zu Beſuch weilende Pfarrerstöchter, 
Fräulein Pauline Pauli und Fräulein Anna 
Zellfelder aus Ansbach, beim Baden in der 
Wörnitz. Es wird vermuthet, daß erſtere 
einen Herzſchlag bekam, während letztere beim 
Verſuch, ihre Freundin zu retten, den Tod 
fand. Fräulein Pauli war mit einem 
jungen Juriſten, Herrn Bub (zur Zeit in 
Oettingen a. R.) verlobt. Der Trauerfall 
erregt in weiteren Kreiſen herzlichſte Theil ⸗ 
nahme. 

(Unwetter) Dienſtag Abend gingen 


keiſen in der Hoffnung auf vorzlg⸗J Verein gegeben worden. Dem Vernehmen nach ſpoſtamt iſt kürzlich dahin entſchieden worden, daß 
che Aa ere Ertrüge. werden 1 75 die ſtädtiſchen Körperſchaften dem] Bilderpoſtkarten mit Schutzblatt (zur Verhütung 
Elhrend in den Vorjahren für das Schock gute] Projekte nähertreten. [einer Beſchmutzung des Bildes) zur Verſendung 
Niankgegurken 8 fg. argahii wurden, 15 5 schufen ) 575 a. au le als offene Karten nicht geeignet find. 

au in dieſem J m zu Preiſen | erjchofien. er Sohn . j Halb⸗ . 5 
don 120 SIE für bab Schock ihren Bar noth⸗ rock in Buben, Karl H., ein Feldwebel bei den 2 Mocker, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am 
dürftig decken, ſodaß eine bedeutende Steigerung | Berliner Gardeſchützen, welcher gegenwärtig zum] Sonnabend den 27. er., vormittags 11 Uhr, ſtand 
z Preiſe für ſaure Gurken vorauszusehen iſt.] Forſtdienſte abkommandirt iſt, it vorgeſtern in ein Termin an zur Reinigung der großen Bache 
Manche Gurkenbauer hatten auch ihre Erträge] der Forſt bei Eggeſin infolge Unvorſichtigkeit er⸗Tin der Feldmark Mocker. Es wurden zwei 


u 60 Pfg. Schock im voraus verkauft. Die ſchoſſen worden. Offerten abgegeben, und zwar von den Fuhrunter⸗] wieder ſchwere Gewitter über Fünen, See⸗ 
de And ihren Lieferanten 9 9797 0 — Siebel red 12 7 Anne 155 1 an land und Schonen nieder. Bisher wurden 
om i ! 5 riedri hmidt mi ark. — Wie berei N ; 
Bilig zahlen. — Obgleich unfer habe an aun Lokalnachrichten. 72 Anfang ai, ‚berichtet, hatte, bie fon eiten „„ als Folge von Gewittern 
i i inri „29. Augu 8 ine Waſchinski in Neu⸗Weißhof von eir et. ee 
ehr n a — Da gewiſſen Ad. Gerling aus Marienburg Arzneien (Ein moderner Einſiedler) hat ſich 


rimitiv. Es wird geplant, im Bruche anf — (Ordens verleihungen.) Dem b t i 
Chaufſe nach Podwitz ine Badeanftalt einzut- einnehmer Knetſch in Öraudeng iſt aus Unlaß|erhalten, die zur Heilung eines geringen Bein⸗ 
nichten. — Die Maffenerkrankungen an Trichinoſis ſeines Nebertritts in den Ruheſtand der Kronen⸗ ſchadens dienen ſollten. Dieſe Arzneien beſtanden 
gehen dem Magiſtrat Veranlaſſung, die Ge⸗ orden 4. Klaſſe und dem Bahnwärter Dieterich] aus drei Flaſchen Eſſigſäure, von denen die W. 
führung von Prämien an Fleiſchbeſchauer für | in Elbing iſt aus dem gleichen Anlaß das Allgemeine] die Flaſche hatte mit 10 Mark bezahlen müſſen. 


in der Nähe der Beatushöhle beim Thuner⸗ 
See niedergelaſſen. Es iſt dies ein Basler 
Millionär, der ſich, aus Furcht, vergiftet zu 


8 ichinen in Anregung zu | Ehrenzeichen verliehen worden. Nach Anmweiſung hatte Frau W. mit dieſer Säure werden, in der Beatushöhle ein ſchönes Haus 
inen 1 Wegen unbeilbarer ee za A — (Berfonalien) Dem Volontär des über die kranke Stelle ſolange gerieben, bis eine gebaut hat, das er allein mit einer treuen 


15 Schlachthausdirektors Harder, der in der] Maſchinenbaufaches Rouſſelle zu Danzig iſt die] Oeffnung entitand, durch welches alles Unreine] Dienerin bewohnt, dabei nur ſich und ſeinen 


rre i irt, iſt die Penſionirung des. Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. [abziehen ſollte. Gegen Gerling, durch deſſen un⸗ Ip eff; 

ne dee Schlachthaus vll — erſonalfen bei der Poſt.) Berjegt | finnige Behandlung Frau W. jest langſam dahin⸗ Millionen lebend. “ f ; 
kweltert werden. Die Arbeiten find auf 9000 Mk. ſind: Der Poſtpraktikant Tapfer von Strasburg] ſiecht, iſt von hier aus Anklage erhoben und (Abſturz.) Während Signor Marconi, 
beranſchla t. — Eine Vogelwieſe mit allen mög⸗ nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Ringkowski von ſchwebt die Sache bei Gericht. — Am Sonnabend | der Erfinder der drahtloſen Telegraphie, 
lichen Lolksbeluſtiaungen iſt im Garten des Hotel] Jablonowo nach Dt. Eylau, Krugel von Danzig gegen Mitternacht traf der Amtsdiener Brze⸗ von der iriſchen Küſte aus mit ſeinem auf 
„Zum Kronprinzen“ aufgebaut. nach Strasburg, Popp von Danzig nach Jablo⸗zinski auf einem Patrouillengange in der Thorner⸗ der Injel Rathlin befindlichen Aſſiſtenten 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Auguſt. nowo, Ziehm von Graudenz nach Schwetz. Iſtraße hier auf einen Mann, der einen ſchweren] der In . 4 ö iſtente 
(FJauenbrennen.) Man ſchreibt uns: Das dies — Gekleidungsvorſchrift für Offj⸗]Gegenſtand ſchleppte. Da der Mann verdächtig Glanville experimentirte, ſtürzte Glanville 
übrige Füllenbrennen findet am 1. Sept. in Culm ziere.) Nach allerhöchſter Beſtimmung haben die erſchien, ſo verfolgte B. denſelben. Als der eine 300 Fuß hohe Klippe hinab und wurde 
att. Während früher in den Orten, in denen die Be⸗ Offiziere der Ulanen fortan zum kleinen Dienſt⸗ Fremde ſich verfolgt ſah, warf er ſeine Laſt zu getödtet. 
dale ſtehen, das Brennen ſtattfand, müſſen durch] anzug nur Achſelſtücke zu tragen. Am Ueherrock Boden und entfloh. Der Polizeibeamte ſtellte 
e 


( Grubenunglück.) Am Sonnabend 
Nachmittag iſt die der Warſchauer Kom⸗ 
merzialbank gehörige Steinkohlen - Grube 
Kazimir bei Niemey unweit Granicain Ruſſiſch⸗ 
Polen plötzlich überſchwemmt worden, während 
ſich 400 Bergleute in der Grube befanden. 


Beſti Marienwerderer Ge- der Ulanenoffiziere des aktiven Dienſtſtandes] nun vorerſt feſt, daß der niedergeworfene Sack 
ATTERSEE need Au den Füllen kommen die Epauletthalter in Fortfall. ca. 1½ Zentner Kartoffeln enthielt, die allem An⸗ 
Wege von 20 bis 30 Kilometer zurücklegen, um — (Fahnenträger als Bachthabende) ſcheins nach geitohlen waren. Da dieſe Kartoffel- 
Zelt Brennen zu kommen. In dieſer arbeitsreichen] Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Fahnenträger] diebſtähle jetzt alle Nacht vorkommen, ohne daß 

eit kann aber der Landwirth nicht leicht einen[als Wachthabende das Seitengewehr bei den⸗ die Diebe ermittelt werden können, ſo nahm der 
ganzen Tag mit Geſpann und Menschen verſäumen; ſelben Anläſſen zu ziehen haben, bei denen dies] Beamte ſofort die Verfolgung des unbekannten 
es dürften daher viele überhaupt auf die Brand: für Offiziere als Wachthabende vorgeſchrieben iſt.[ Mannes auf. B. holte denſelben in der Roß⸗ 1 1 ( 
Marke verzichten. es (Ein en ee) Der Kultus miniſter hält! gartenſtraße ein und ſah ihn in dem Hauſe]Die Urſache der Kataſtrophe iſt darin zu 
Grandenz, 27. Auguſt. (Obſtverwerthungs⸗ für angezeigt, daß auch für die Benachrichtigungen Nr. 0 verſchwinden. Kurz entſchloſſen drang ſuchen, daß die Pumpvorrichtungen der 
Genoſf .) Das Projekt, hier eine Obſtver⸗ über die Veranlagung zur Kirchenſteuer thunlichit | der Beamte nun nach. In der Hausthür erhielt iv aſſerreichen Kohlengrube verſagten. Die 
werthungs⸗Genoſſenſchaft ins Leben zu rufen, iſt die geſchloſſene Form gewählt wird, und hat die er jedoch einen gegen den Kopf geführten Furcht: | we \ 2 0 * 
Aupeneben worden, da auf eine genügende Be⸗ kirchlichen Behörden erſucht, den ihrer Aufſicht baren Schlag mit einem Spaten, der zwar vom näheren Umſtände werden ſtreng geheim ger 
denden nicht zu rechnen war. Auch die un⸗ unterſtellten Kirchengemeinden, inſoweit ein Be- Helme abprallte, aber ihn doch taumeln machte halten; ſelbſt die Kommandite der War⸗ 
Klee eyonliltee der Elbinger und Heiligen- dürfniß nach a: ſonder in elt Aue ax en be ee an nr ſchauer Kommerzialbank in Sosnowiee will 
Wr bei late BT e ketten ane es bie offenen Zuſtellung derf und Schultern. Der Beamte zog ſofort ſein Seiten. nicht einmal von dem ungefähren Umfange 
einem schweren zelle Graudenz, 26. Auguſt, (Von fraglichen Mittheilungen ſich ergeben haben, den gemer und hieb unn feinerjeits mit planker des Unglücks u. ſ. w. unterrichtet ſein. Von 
des Beſiberen Schickſalsſchlage) iſt die Familie] Uebergang zu der verſchloſſenen Zustellung derſelben] Waffe auf den Kerl ein, ſtellte ihn und ſchleppte anderer zuverläſſiger Seite wird, ſo meldet 
nr ec Treichel in Rudnick betroffen] zu empfehlen. ihn trotz raſender Gegenwehr auf die Straße. das „Oberſchl. Tagebl.“, behauptet, daß gegen 
n Sch Ehemann wurde auf der Wieſe plötz⸗ — (Mangel an Landwirthſchafts⸗ Hier erkannte er in dem Spitzbuben den Arbeiter 300 B [ t d N Kom i 
mit dem Heſchndet oder Kränpfen befallen, fiel lehrern) Mom landwirtböchaftlichen Juſtitut] Rudolph Pelz von hier, ein mehrfach beſtraftes Far 
dort fein Sr da einen Waſſergrahen und fand der Univerſität Königsberg geht uns folgendes zu: dr Seiner Feſtnahme widerſetzte P. ſollen. Daß die Zahl der Verunglückten eine 
elatom, 20 Un keine Hilfe zur Stelle war. Bei der jo oft beklagten Schwierigkeit, über den ſſich in der frechſten Weihe, und nur die blanke hohe ſein muß, erhellt aus der Thatſache, 
te ta 15 ban, Auguſt. (Zum Ankauf von Remon⸗ zukünftigen Lebenslauf zu entſcheiden, kann er⸗] Waffe des Beamten hielt ihn in Schranken. Mit daß in den umliegenden Orten eine erheb⸗ 
Adtand heute Vormittag ein Markt ſtatt. Es freulicherweiſe darauf hingewieſen werden, daß großer Mühe wurde P. auf den zufällig die liche Anzahl von Särgen beſtellt worden i 
aufgetrieben, weniger gegenwärtig ein ſehr fühlbarer Mangel an Land- | Chaufiee paſſirenden Wagen des Reſtaurateurs liche Anz rg e 
ferd Angetauft wurden drei | wirthſchaftslehrern ſich jo ſtark bemerkbar macht, | Taegtmeyer⸗ Thorn geſchafft und dann in das (Beſchlagnahm t) wurde in Kopen⸗ 
je 2 und zwar zwei vom Domänenpächter daß zu dem Studium der Landwirthſchaft und] gieſige Polizei⸗Gefängniß eingeliefert. Als der hagen am Mittwoch ein Waarenlager, das 
einbach » Slawianowo zum Preiſe von 750 und] dem Abſchluß deſſelben durch ein Examen gerathen] Polizeibeamte hierauf den geſtohlenen Sack, die ganze Umgegend verpeſtete. Man fand 
A ME. und eins pom omänenpächter Schulz⸗ werden kann. In dieſer Beziehung hat es viel⸗ welcher auf dem Wege liegen geblieben war, in dort 7000 Schinke | ; Wert 
nnafeld für 750 Mark. leicht auch Intereſſe, daß das Studium in doppel- Sicherheit bringen wollte, war derſelbe unter] dor n, welche einen Werth von 
3, Marienburg, 26. Auguſt. (Als Anerkennung] tem Sinne ins Auge gefaßt werden kann. Junge] Zurückbleibung eines Theiles der Kartoffeln ver⸗ 15000 Mk. repräſentiren, aber völlig ver⸗ 
gar hervorragend gutes Stutenmaterial) hat die Landwirthe, welche das Abiturientenexamen aufljehwunden. Inzwiſchen hatte alſo ein anderer, fault und ungenießbar waren. Die verdorbene 
Bunderliene Mltrelde einen fiche keen Max einer neunklaffinen Anftalt (Oymnaftım aber DEE ee gendeit benugend, die Kartoffeln ger |Waare, die zur Ausfuhr () beſtimmt war, 
1 nen i aben, erreichen . : 
überreichen laſſen. 1 Sioeilähuige Tandioiethfihaftfiche Praxis und durch] Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Auguſt. (Eine wurde nach der Abdeckerei geſchafft, mit 
ve in Eylau, 26. Auguſt. (Verunglückt. Turn⸗ dreijähriges Studium mit Abſolvirung des ſo⸗ furchtbare Feuersbrunſt) hat in der Stadt Kryezew, Petroleum übergoſſen und in die Erde ver⸗ 
St n.) Der Arbeiter Babkowski von Abbau] genannten großen Examens, die Berechtigung, an) Gouvernement Mohilew, über 400 Häuſer einge⸗ſcharrt. 
dente wurde geſtern im Walde durch einen über Sandwirtbiepartsichnfen zu unterrichten, Wie die äſchert. Sechs Perſonen find in den Flammen] (Schreckliche Unglücksfälle.) Ueber⸗ 
55 > 5 ragenden Baumaſt von einer Fuhre Holz] Landwirthſchaftsſchulen als höhere Schulen jetzt umgekommen, mehrere haben ſchwere Brandwunden üßige A 5 8 ; 
. geſchleudert und erlitt bei dem Sturz in Preußen ſtaatlich anerkannt find, jo fene davongetragen. Das Elend iſt groß. Das Feuer mäßige Anwendung von prengſtoff per⸗ 
ere innere Perletzungen, infolge deren er heute auch ihre Lehrer alle Vortheile in Gehalt, Pen⸗[ war an vielen Stellen angelegt. urſachte bei einem Tunnelbau auf einer 


arb. — Der hieſige Männer - Turnverein beab⸗ ſions⸗ und Reliktenverhältniſſen, Rang und Titel, weiglinie der Eiſenbahn ittsburg⸗ 

Hebtigt ba Were Damen‘, Deäbehen- und Knaben⸗ wie Ne a en an an a an Sport. Tune mug d p e die W 
. neuer 13 r . 2 72 2 

M ft. (Großfeuer) In dem des je K auch a Bat Landiwirthſchaftsſchulen zur Das famoſe 24 ⸗ Stunden Leiner beträchtlichen Erdmaſſe, wodurch ſieben 


emel, 27. Augu m 
benachbarten ruſſiſchen Seebad Polangen legte! Einführung kommenden ſogenannten neuen Nor⸗[Rennen in Berlin⸗Halenſee ſoll doch noch! Arbeiter getödtet wurden. — In einem 


2 


—— 


| 
| 


Pariſer Stahlwerk ſtürzte ein Behälter mit 
flüſſigem Stahl um. 6 Perſonen wurden 
getödtet, 4 ſchwer verwundet. 

(Ueber eine reſolute Ehefrau) 
wird aus Stendal berichtet. In einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft im nördlichen Stadttheile erſchien 
dieſer Tage zum Erſtaunen der dort An⸗ 
weſenden eine Frau mit einer Kiepe voll von 
Stiefeln und Schuhen, ſtellte dieſe vor ihren 
unter den Gäſten befindlichen Mann, der 
Schuhmacher iſt, hin und ſagte ihm, daß er 
ja hier ſeine Arbeit verrichten könne, wenn 
es ihm nicht beliebe, nach Hauſe zu kommen. 
Ebenſo ließ ſie ihm ein jüngeres Kind dort. 

(Die nordamerikaniſche Schul⸗ 
jugend) iſt jetzt dabei, durch freiwillige 
Gaben ein großes Panzerſchiff für die 
Kriegsmarine zu ſtiften. Zwei Schüler von 
Cineinnati haben die Sache in die Hand ge: 
nommen; mit einem Empfehlungsſchreiben 
des Präſidenten Mae Kinley ausgerüſtet, 
bearbeiten ſie, in kleidſamer Matroſen⸗ 
tracht, die wichtigſten Zentren des Oſtens. 
Bereits find 35000 Dollars an Subfſkrip⸗ 
tionen erzielt. Da zwiſchen 14 und 15 
Millionen Schüler und Schülerinnen in den 
öffentlichen Schulen des Landes immatrikulirt 
ſind, iſt es nicht undenkbar, daß die er⸗ 
forderliche Summe bald zuſammengebracht 
werden kann. 

(Gefahren des Eiſenbahnbaues 
in Afrika.) Mit welchen Gefahren für 
Leib und Leben der Eiſenbahnbau in Afrika 
für die Arbeiter verbunden iſt, zeigt ein Be⸗ 
richt über den Bau der Ugandabahn, der 
der „Magd. Ztg.“ aus Ikutha zugeht. Nach 
dieſem ſind in kurzer Zeit 19 indiſche Kulis 
nahe am Tzawofluß und fünf bei Maweni 
nahe bei Mombaſſa von Löwen getödtet 
worden. Ein junger Neger von der 
Miſſionsſtation Kabai, der im Dienſte eines 
Engländers ins „Innere“ reiſte, erfuhr eine 
merkwürdige Bewahrung: Eines Nachts, 
als er mit zwei anderen Begleitern auf 
einem offenen Eiſenbahnwagen ſchlief, wurde 
er durch das Schnauben eines auf den 


Wagen geſprungenen Löwen aufgeweckt, der 
. beroch und * 425 trat, aber dann den 


daneben ſchlafenden Mann als gute Beute 
wegholte. 

(Im Juli 1898.) „Wenn's nur endlich 
amal aufhörat' z'regna, damit wir unſer 
Heu 'reinbringa!“ — „O mei! So lang 
der Falb lebt, krieg'n ma mei' Lebtag 


kein ſchön's Wetter net!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Mühlen er Etabliſſement in Bromberg. 


eis⸗Courant. 
Ohne Verbindlichkeit.) 


om 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 27.8. bisher 
Mark Mark 

Meizengries DT TEE Te 17,20 | 17,60 
Weizengries o 16,20 16,60 
Kaiſerauszugmehl 17,40 | 17,80 
Weizenmehl 000 2.1 16,40 | 16,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,— | 14,40 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,80 | 14,20 
Weizenmehl 0 Ser et 99 
Sehen uttermögt | 520 5.20 
Weizen⸗Kleie 5 
Roggenmehl 0 2 11,— | 11,40 
Roggenmehl 0/1. 10,20 | 10,60 
Roggenmehl I e 10. 
Roggenmehl Ill. 6,80 720 
Kommis⸗Mehl . 8580 9,20 
Roggen⸗Schrot 0 
Roggen⸗ Kleie . 5,.— 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 15.— 15. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,50 | 10,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 101.10, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. . 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Kochmeh l 9, 9.— 
Gerſten⸗Futtermehl 8 5.— 5.— 
Buchweizengrütze I 5 
Buchweizengrütze U 14,60 | 14.60 


Königsberg, 27. Auguft. (Spiritusbericht) 
Pro 1000 Ltr. pt. Ohne Zufuhr, matter. 
Spiritus loko 70 er nicht kontingent. 54,80 Mk. 
Br., 53,10 Mk. Gd., 53,30 Mk. bez., Ange 1 
Eontingentirt 54,80 Mk. Br., —— Gd. 
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Amtliche Wine, Danziger Produkten 
e 
von Sonnabend den 27. Auguſt 1898. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte A Oelſaaten 50 bis 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne Re u Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 tilogr. 8 
hochbunt und weiß 766-810 Gr. 150—158 
Mk., inländ. bunt 756-783 Gr. 140.150 
Mk., inländ. roth 793-810 Gr. 145—147 Mk., 
tranſito roth 766 Gr. 115—116 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. . Seen grobkörnig 685 
bis 742 Gr. 120-195 Mk. 

Gerſte Pe Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—670 Gr. 125—126 Mark, tranſito 
große 659 674 Gr. 90-98 Mark, tranſito 
kleine 650 Gr. 87 Mk., ohne Gewicht 77 bis 
79 Mark. 

9 8 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Rübſen 1 5 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1 150—204 Mk., tranfito Sommer⸗ 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
175—208 Mk tranſito Winter⸗ 180 — 190 Mk. 


30, Auguſt. 


Mond⸗Aufgang 6.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.57 Uhr 


Sonn. ⸗Aufgang 5.15 übe 
r. 
Mond⸗Unterg. 3.36 Uhr 


Berlin, 27, August. (Städtiſcher Gentralvieht 
Sf) Amtlicher Bericht der Direktion. 110 

erkauf ſtanden: 3123 Rinder, 1221 Kälber, 1 100 
Schafe, 7818 Schweine. Bezahlt wurden für rt 
Pfund oder 50 Kilogr. e 0 in Ma 


9 für ze B ): 115 fer, pic 
5 ei em d 
Schlachtwerihs, , bbchſtens 6 Jahre falt! 62 bis 66 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und älter! 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. mäßig genäbrig jung! 
und gut er ältere 52 bis 56; en ae 
nährte jeden Alters 48 bis 52, — Bullen . 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 8; 
mäßig genährte jüngere und gut genährte a ale 
is 57; 3. gerin genährte 48 bis 54. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ag 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſch 10 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachten 
höchſtens 7 Jahre alt 55 bis 56; c) ältere, a 
gemäſtete Kühe und weniger gut LEE dei 
jüngere und ärſen 53 bis 54; d) mäß 
genährte K . 52 bis 53; e) 9. 
enährte Kühen und Färſen 48 bis 
älber: 1. feinſte Matttälber (Soli 
und beite Saugkälber 66 bis 70; 2. 
Maſt⸗ und gute augkälber 60 bis 65; 3. gert 
Saugkälber 54 bis 58; 4. 1 sans ge 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 52. — Scha re 
1. Maſtlämmer und jüngere g, 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60 
mäßig enäßres Danımel und Schafe (Merziehall) 
Holſteiner Niederungsſchafe ( 72 
1980 27 4 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis dl 
1 Jahren 61 Mk.; Käfer — Mark:“ 
fleischige 58—60; 4. ering entwickelte 56 bis 58 
5. Sauen 55 bis 57 — Das Rindergeichält 
wickelte ſich im Ar ruhig ab, in Bulle 
war ziemlich lebhaftes Geſchäft. — Der Kälber 
handel geſtaltete ſich ziemlich rege. — Bei del 
Schafen wurde Schlachtwaare bei langſamen 
Handel geräumt. Magervieh hatte lieber an 
— Der Schweinemarkt verlief ruhiger als a 
Mittwoch und wird wahrſcheinlich geräumt. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 2% 


Meter — ſowie ſchwarze, — 8 und farbige Henneberg 
Seide von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, erben und Deſſins. AN 
Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend; 


G. Henneberg'sseidenfabriken (c. u. . Hof.) Zürich 
Kaufen Sie nur 


Dr. Thompson's Seifenpulver, 


das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel der Well 
und achten dabei genau auf den Namen „Mr. Thomp fon“ 
und die A 8 ande” eien vorr ae 


Bekanntmachung. 


„Die Erd⸗ und Maurerarbeiten, 
einſchließlich der Lieferung der 
erforderlichen Materialien, für 
die Herſtellung der Fundamente 5 
zu dem ei un Aufbau eines 
an der Ecke der Mellien⸗ und 
Hepnerſtraße zu errichtenden 
Petroleumſchuppens ſollen im]! 
Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. b 

Angebotsformulare, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen ſind 
werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden im hieſigen Stadtbauamt 
einzuſehen oder gegen Erlegung 
von 1,50 Mk. von ebendaher zu 
beziehen. } 

Die Angebote ſind wohlver⸗ 
ſchloſſen und poſtfrei bis zum 
Mittwoch deu 31. Auguſt 1898 

vormittags 11 Uhr 
an das hieſige Stadtbauamt, mit 
dem Vermerk „Angebot auf Erd⸗ 
und Maurerarbeiten zu einem 
Petroleumſchuppen“ verſehen, ein⸗ 
ureichen, woſelbſt zu genannter 

eit die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen Anbieter 
erfolgen wird. Vor Einreichung 
der Angebote iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 100 Mk. bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt im 
Rathhauſe zu hinterlegen; der 
betreffende Hinterlegungsſchein 
iſt in dem Verdingungstermin 
vorzulegen, ohne welchem die 
Angebote keine Berückſichtigung 
finden können. Zuſchlagsfriſt: 
3 Wochen. 

Thorn den 22. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 
In der Zeit vom 25. Auguſt 
bis ca. 15. September d. Js. 
wird das eiſerne Neſer voir des 
20. chbehülters auf dem ſtädtiſchen 
aſſerwerk gereinigt und ge⸗ 
ſtrichen werden. 
5 dieſer Zeit wird Hoch 
ruck-Waſſer nur an folgenden 
e weg abgegeben: 
6—8 Uhr morgens, 
12—1 „ mittags, 
Wä 11085 La * übrigen Zei 
ährend der übrigen Zeit wird 
die Stadt nur mit Niederdruck⸗ 
Waſfer, welches aus den Brunnen 
direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. Daſſelbe ſteigt 
5 5 in den in mittlerer Höhe 
iegenden Stadttheilen bis in die 
lweiten Stockwerke der Häuſer. 
Bei Feuersgefahr können die 
in Bereitſchaft gehaltenen Ma⸗ 
en ſofort Hochdruck 
gebe 
Thorn den 23. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


U 
. ende, Wognung |] Laden l. 


Hubert 


ſeitigt. 


eſchen 


per 1. Oktober zu vermiethen. Preis] worin ſeit 10 Jahren Glaſerei be⸗ 25 
trieben wurde, vermiethet eie, 


320 Mk. inkl. allem. 
J. Blesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Für Magenleidende! 


Ö denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung des Sr 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen f 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Aagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen WW 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt @ 
find. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 

Johne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen kraukmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 

ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 


Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolik kschmerzen, 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


ſind meiſt 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. & Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 

Verven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“. 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu ee 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
ich 
Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


8 Mein N ik kein 0 ſeine Beſtandtheile ſind: 
Malagawein 450, 
aft 150,0, Mieſchſaft 320,0, Fenchel, va! Geenen wurzel, ameritaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa | 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Ulrich” KTäuter-Wein. 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


und deren unangenehme Folgen, wie: 


Kräuter- Wein behebt 


die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 


Man verlange ausdrückli 


Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber ⸗ 


Ernteſeile 
von 5 ſehr 2 und Be 1 Fr jedr. Dieckmann- Pos n, 


Werkftatt 


f. pr. Schock. Lieferung 
. Kohn, 


A. Stephan. Gleiwitz. 


[feinſte 


einem ſehr hohen Fettgehalt, 


Prospekte kostenfrei durch 


Culmbacher Export-Bier 1 


von Leonhard Eberlein in Culmbach empfiehlt in vorzüglicher Qualität, 


„Triumph“, 


Diſſen: 
Kochſalz und Käſeſtuff 2, 816%. 


feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. 


empfohlen werden. 


5 nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge- 


x arbeitet. 


BE 


5 J 


Päſche-Ausſtattungs⸗Heſchäft. 


Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke von 
r. Herrmann Ödrehmer, 


Begründer der = massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. 
Aerztlicber Direktor: 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


in Originalgebinden jeder Grösse 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen, 
Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kühzrahm-Murgarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermüßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Attell betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
m? 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
7 „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89,77%, Wafter 7.410% 
. Die Butter war im übrigen frei von]! 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungs mitteln und dergleichen. Bei 
höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
gez. Dr. Kaysser, Gerichts-Chemiker.“ 


2 Bei jeder Beſtellung auf Ober- 
hemden und Uniformhemden, die 


extra 100 Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge- 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. ! 


M. Chlebowski, 


die Verwaltung. 


20LA 


Romane 


pro Band statt 2 Mark 
nur 1 Mark, 
10 Bunde nur Mk. 7,50 
(nicht 11 Mark wie 
anderwärts angezeigt). 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Yiltenmild-Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul 
Dresden iſt vorzüglich und allbewähl 
zur Erlangung einer zarten, weiß 
Haut und eines jugendfriſchen, 
roſigen Teints, ſowie die beſte Seit 
gegen Sommerſproſſen. 

à Stück 50 Bl. bei Adolph Leel? 
und Anders & Co. 


Am Bnunpef: Wocer, Nr. 10, 


eine 


errichtet. Sämmt⸗ 
Reihgerberei ne 
Schaf, Fuchs, Iltis, Marder, Reh, 
Haſe, Kanin werden unter Garantie 
daß niemals Wurm oder Motte 
hinein kommt, in kurzer Friſt billig 
gegerbt. 


Gummi- Tischdecken 


und 
Küchen-Auflegerstoffe 


empfiehlt 
Erich Müller Nacht, 


Mieths-Kontrakts 
Formulare, 
Miaths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdrucerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
g" möblirtes Zimmer zu verm. 

Junkerſtraße 7, I. 


